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l»erg32,S>gsL(j»f

12. März 193S

Mörse
551

ngel-
d TaPP-
Karten

V. Zaiser
!d.

»bis W«
ute Sicherheit
en Zins

e unt . Nr . 362
Gesellschafter".

Miesdieuste
»goid

12. Mürz,
iniscere ).
.45 Uhr Pre-
, im Anschluß
sdienst . 11 Uhr
einkinderschule
:e (für Töcht.) ,
1 Uhr im Ver-
xrbauungsstde.
abends 8 Uhr

saus Dibelstde.
Hausen

Christenlehre
schl. K. <ö. D.
.15 Uhr Vibel-

he, Kirchftr. 1t)
»«1»

12. Mürz.
0 Uhr Predigt
1 Ahr Sonn-
Abends 7.30

- (Schuon).
abend 8 Uhr
(Pflüger ) .

'Hausen,
abend 8 Uhr
(Pflüger ) ,
auseu.
2 Uhr Bre¬
mst (Graf ) ,
g abd. 8 Uhr
(Pflüger ) .
erbach
rachm. 2 Uhr
sdienst (Frick)
j0 Uhr Bibel-
ger) .

msdlevfte
12. Mürz.

)r Veichtgele-
Gottesdienst

. 10 Uhr Pre-
Nesse in Na-
Andacht, her-
mmlung der
5 Uhr Der¬
er Jungmän-

.30 Uhr Ver¬
des Kathol.
:s.
? Uhr Gottes-
hrdorf.

f
»
Los aus der

»ui»U «ler

oinn 3000

Mit den
.Unsere

illustriert^
Heimat^

^Feierstunden"
Tage ".vom

Bezugspreis , >Vezug in der Stadt
bezw. 8lgenteX IlM . 2.50 einschl.
-t) bezw. 20 Ug^Zustellgebühr, beim Bezug
durch die Post monatl.RM .4.40 einschl.ispfg.
postzeitungsgeb., zuzügl. 50 Pfg. LrsteNgeb.
Eiiizelnumm.lOpfg. Gchriftleitg.,Druck und
Verlag:G .W.Zaiser(Inh .K.Zaiser),Nagold

den GbLLMntsv czirkMigoLS
Mit der landwirtschaftlichenWochenbeilage:
»Haus -, Karten - und Landwirtschaft"

Anzeigenpreise: t spaitige Lorgis-Zeile oder .
deren Raum20 ^ ,Familien-Anzeigen 15 ^
ReklamezeileüOZ , Sammet-Anzeigen 50"/,
Aufschlag. Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an besonderen
Plätzen, wie für telefon.Aufträge und Chiffre-
Anzeigen wird leine Gewähr übernommen

Telear .-Adreüe : Gelellickmiter Naaolb . — In Fällen höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Vezuaspreises . — Vostsch.Kto. Stuttgart 8118

LaONlaH , O6N 13 . 1833 Fernsprecher SA 420 107.

Rede des Reichskanzlers Hitler
Berlin . 12. März . Reichskanzler Adolf Hitler  sprach gestern

abend in einer Berliner Kundgebung seiner Partei über die Be-
deutung der am Sonntag stattfindenden Kommunalwahlen. Nach¬dem Dr. Göbbels einleitende Worte geprochen hatte, begann der
Reichskanzler mit einem Dank  an alle, die am S. März ihre
Pflicht getan haben. Es ist für mich und meine ältesten Mit¬
kämpfer etwas Wunderbares , nunmehr nach 14sährigem Ringen
endlich den Erfolg selbst erleben zu dürfen. Es erfüllt mich mitinnerer Befriedigung zu wissen, daß an dem Erfolg vielleicht
zum ersten Male das ganze Deutschland  teilgenommen
hat. Das deutsche Volk in allen seinen Stämmen von Nord bisSüd hat mit wunderbarem Schwung in kaum zehn Stundeneinen Akt in der deutschen 'Jeschichte vollzogen und praktisch ver-
wirklicht, um den sich Jahrhunderte in Deutschland oft bemühthaben. Wir empfinden in dieser Stunde das Gefühl der Dank¬
barkeit für den greisen Generalseldmarschall. der an seinem
Lebensabend noch einmal durch seinen Spruch der deutschen
Jugend Türe und Tor für die Zukunft geöffnet hat. Das deutsche
Schicksal ist jetzt nicht nur für die nächsten zehn Jahre entschieden,
nein, es ist entschieden überhaupt . (Stürmischer Beifall.) Was sichin diesen Tagen vollzogen hat, ist mehr als ein Regierungs¬wechsel: Ein Volk hat seine schlechte Gesinnung abgelegt, ein Volk
hat sich selbst wiedergefunden. Es wird unsere Sorge sein, nie¬mals wieder einen Rückfall in die Vergangenheit zu dulden, oder
gar durch unser eigenes Handeln einzuleiken. (Lebhafter Beifall .)Nicht die Länder und Gemeinden bestimmen das Schicksal des
Reichs, sondern umgekehrt. Zu diesen Gedanken hat sich das
deutsche Volk am 5. März bekannt. Ich bin glücklich, daß in dem
Augenblick, wo einige törichte Männer und Parteien glaubten,
eine Grenzlinie aufrichten zu sollen, daß gerade dort das deutsche
Volk seine Stimme erhoben hat und die Unzerreißbarkeik des
Reichs für ewige Zeit damit bekundet hat. (Stürmischer Beifall.)
Die Menschen bezeichnen so vieles als „Freiheit " in der Gegen¬
wart , was , wenn die Vergangenheit dem gehuldigt hätte, längst
ihr Tod gewesen wäre . Wenn unsere Vorfahren sich den Lebens¬
kampf auch so leicht gemacht hätten, dann gäbe es kein Preu¬

ßen und kein Deutsches Reich. Unsere Bewegung verlangt , daß
sich jeder in die Gesamtheit ein fügen muß, die wir als Volk be¬
zeichnen, daß er nicht an seinen Stand , seine Klasse in ersterLinie denkt, sondern an das Ganze. Wir wollen keineswegs die
deutschen Stämme und ihre Eigenart vernichten in ihrem Reich¬
tum. Wenn dieser Reichtum aber blühen soll, dann muß über
ihm die deutsche Volksgemeinschaft, verkörpert durch das Deutschs
Reich, schirmend Wache stehen. Wir sind die Träger eines großen
einheitlichen Deutschen Reiches. Unsere Bewegung hält sich fern
von den Phantasien vom ewigen Frieden, von ewiger Ver¬
ständigung. Wir sind antidemokratisch, wir bauen auf auf der
Ueberzeugung, daß das ganze Leben nur dem Kampf ums Da¬
sein zu verdanken ist. Wir lehnen den Internationalismus ab,
belehrt durch die Gefahren der letzten Vergangenheit. Wir wollen
den Arbeiter erlösen von dem marxistischen Wahnsinn, der ihnund die Nation und alle vernichtet.

Ich will die Verständigung mit andern Völkern, allein Ver
ständigung kann nur stattfinden zwischen zweien, die gleichen
Rechtes sind, und gleiches Recht herrscht nur , wo gleiche Kraft ist.
Die Kraft zur Ueberwindung der inneren Differenzen in einem
Volk muh eher da fein als die zur Ueberwindung der großen Dif¬
ferenzen zwischen verschiedenen Kontinenten. Wir wollen gernden anderen Staaten die Hand reichen, aber heute will niemandvon uns die Hand, sondern man will von uns das Geld und
unsere letzte Macht. (Lebhafte Zustimmung.) Wenn jetzt im inter¬
nationalen marxistischen Lager der Glaube herrschen sollte, der
Kampf würde eines Tages Nachlassen, so sage ich: Täuscht euch
nicht, hier ist mein Entschluß ein unerschütterlicher! (StürmischerBeifall.)

Sechs Wochen ist die nationale Regierung tätig, und in diesen
sechs Wochen haben wir das deutsche Volk zu unerhörter Kräft-
äußerung emporgerissen. Wir sind nicht verloren, wenn wir uns
nicht selbst aufgeben! (Lebhafter Beifall.) Mit dem Vertrauen
kehrt auch die Kraft in die Nation zurück, und mit der Kraft das
Recht und die Ehre und aus beiden dereinst auch die Freiheit.

00 Gegründet 1827

Der Reichskanzlerempfing am Samstag die Vorsitzendendes Deutschen Städketags Oberbürgermeister Dr. Sahm undPräsident Dr. Mulert.
Reichskagspräsidenk Göring hat den neugewählten

Reichstag offiziell auf Dienstag , den 21. März, nachmittags5 llhr , einberufen. Der feierliche Staatsakt in der Pots¬
damer Garnisonskirche wird voraussichtlich mittags im An¬
schluß an die Gottesdienste vorausgehen.

Der stellvertretende Vorsitzende der Deutschnationalen
Vvlkrparkei, Abg. Dr. v Mukrsekd , bat den ReichskanzlerHitler ersuchl, Maßnahmen  der zuständigen Reichs- untz
Staalsbehörden zu veranlassen, daß die gegenwärtige, am30. Januar cingeleiteke nationale Skaalsumwälzung in den
Bahnen der Disziplin und der Gesetzmäßigkeitverlaufe.

Am Samskag nachmittag fand eine Sitzung des Reichs-kabinetks statt, in der die gegenwärtige politische Lage be¬sprochen wurde.
Wie verlautet, wird auch die preußische Regierung im

Landtag um die Ermächtigung zur Verabschiedung des
Staatshaushalts nachsuchen, wie cs seitens der Reichsregie¬rung im Reichstag vorgesehen ist.

Die Landtogssraktion der Bayerischen Volksparkei hatbeim Reichspräsidenten und beim Reichskanzler telegra¬phisch gegen die Einsetzung eines Reichskommissars inBayern und gegen eine daraus erfolgte Mißhandlung des
Innenministers Dr. Stützet durch SÄ.-Leute Einspruch er¬hoben. Reichskommissarv. Epp hak im Minisierral sein Be¬dauern über das letztere Vorkommnis ausgesprochen.

Das bischöfliche Ordinariat Berlin hak gemäß der all¬gemeinen Verfügung des preußischen Staatsministeriumsdie Beflaggung der kirchlichen Gebäude am Volkstrauerkagangeordnct.
In Genf hoben die Besprechungen zur Vorbereitung derRalssihung über den Danzig-polnischen Fall am Samskag

vormittag begonnen. Senatspräsident Dr. Ziehm ist andiesen Besprechungen beteiligt.
Der Reichskanzler empfing am Samstag das Verwaltungs-

Mitglied des Deukschnakionalen Handlungsgehilfen - Verbands.Habermann.
Das Reichskabinetthak die Errichtung eines Reichsministeriums

für Volksausklärung beschlossen, mit besten Leitung Dr. Göbbelsbeauftragt wird.
RelchsrundfunkkommissarDr. Kruckenberg hat auf verschiedene

Beschwerden die Rundsunkgesellschafken erneut daraus hingewiesen,
datz gewisse Reklamesunksprüche von Warenhäusern usw. als der
Reichspolitik widersprechend unstatthaft seien.

Zu der ersten Sitzung des Reichstags und preußischen Land¬
tags sind die kommunistischen Abgeordneten nicht eingeladenworden.

In Lübeck wurde der Syndikus der Gewerbekammer Dr.
Dölher als Reichskommissar eingesetzt.

Die badische Zentrumsfraktion hak in einem Telegramm an
den Reichspräsidenten um Schuh gegen die Absetzung und Inhaft¬
nahme des Staatspräsidenten Dr. Schmitt und um die Ermög¬
lichung der Tagung des Landtags gebeten.

Der Reichslandbund fordert in einem Schreiben an den Reichs-
kanzler die Beseitigung der Lchlachtskeuer.

Rach dem „Iungdeulschen" hat die SozialdemokratischeParteiam 8. Mär ; die Mikgliedsperre eingeführk, da sich viele Kom¬
munisten und Provokateure angemeldet hätten.

Das japanische Kabinett hat jetzt den Austritt aus dem Völ¬
kerbund endgültig beschlossen, nachdem der Mikado auf Vorschlag
des Rats der ältesten Staatsmänner seine Zustimmung erteilthatte.

Frankreich gegen hie hevlsche
HiWlizei

Berlin , 12. März . Aus Paris wird gemeldet, die franzö¬
sische Regierung beabsichtige— ob im Verein mit Englandoder ohne dieses — die Zuteilung der nationalsozialistischen
Sturmabteilungen und des Stahlhelms an die Polizei zumGegenstand eines diplomatischen Vorgehens zu machen, dadies eine dem Versailler Vertrag zuwiderlaufende Erweite¬
rung der deutschen Polizeikräfte darstelle. In politischenKreisen wird erklärt , daß eine solche Einmischung Frankreichsin keiner Weise gerechtfertigt und begründet wäre, denn die
Zuziehung von Hilfskräften zu der überanstrengten Schutz¬polizei sei bei der herrschenden politischen Erregung in
Deutschland eine nicht zu umgehende Notwendigkeit zur
Sicherung der Ruhe im Innern.

Halbamtlich wird erklärt , daß gerade Frankreich an-
aesichts seines eigenen, bis zwm letzten aus-gebildeten Mili-tärsystems so viel Fachleute haben sollte, die den „militä-rtkcken Wert " der Hilfsvolizei richtig zu de urteilen in der

Lage sind. Es handelt sich bei dem Personal der Hilfspolizeium behelfsmäßig ausgerüstete und nicht ausgebildete Aus¬
hilfskräfte, die auch nicht den geringsten militärischen Cha¬rakter haben. Will Frankreich wirklich der Welt erzählen,daß eine mit Pistolen und Gummiknüppeln ausgerüstete„Armee", die überhaupt keine Armee ist, eine Bedrohungdes Weltfriedens darstellt? Es scheint vielmehr so. als obman in Frankreich krampfhaft immer wieder nach neuen
Vorwänden sucht, um von seinen eigenen Rüstungen, deren
hohen militärischen Wert die Franzosen sonst sehr deutlichzu betonen wissen, abzulenken.

Sie stelle MW Regiemg
Karlsruhe , 12. März . Der Reichspo-lizeikommissar inBaden, Robert Wagner,  teilt in einem Ausruf mit:
Die Amtsobliegenheiten des badischen Staatspräsidentenund Zustizministers Dr . Schmidt,  des badischen Mini¬sters des Innern Dr . Umhauer,  des badischen Ministersfür Kultus und Unterricht, Dr. Baumgartner  und desbadischen Finanzministers Dr. Mattes  sind in meineHand übergegangen. Die Befugnisse des Staatspräsidentenund des Innenministers werden von mir selbst  aus-geübt.
Mit der Wahrnehmung folgender Geschäfte werden

kommissarisch bsaustragt : des Fm -anM -inisters Landtags¬
abgeordneter Walter Köhler-  Weinhemr, des ZustiS-minifters Rechtsanwalt Ru pp , M-d.R., Karlsruhe , des
Ministers für Kultus und Unterricht Hauptschristleiter Dr.Phil. Otto Wacker,  Karlsruhe . Ms Kommissar zu mei¬ner besonderen Verwendung bestimmte ich Polizeioberleut¬nant a, D. Pflaume  r-Heidelberg.

Weiter wenden ernannt je ein Hilfskommissaraus der Deutsch nationalen Bolkspartei unddem Stahlhelm-  Sämtliche Kommissare und Hilfs-kommiffar» führen ihre Geschäfte ehrenamtlich.
Hissung von Hakenkreuzfahnen und schwarz-rveiß-rotenauf sämtlichen staatlichen Gebäuden wird .zugelassen.
Staatspräsident Dr . Schmitt  wurde in seiner Woh¬nung zu seiner persönlichen Sicherheit in Schutzhaft

genommen.  Gegen den beurlaubten Polizeioberst Blan-
kenhorn  und Pvlizeimojor Krauth ist Schuhhaft-defehl  ergangen.

Das Reichsbanner in Bayern verboten
München, 12. März. Der Kommissar für das bayerische

Staatsministerium des Innern hat mit sofortiger Wirkungdas Reichsbanner Schwarz-Rot-Golü mit sämtlichen For¬mationen einschließlich Schufo, Eiserne Front und Sozia¬
listische Arbeiterjugend mit sämtlichen Nebenorganisativnenfür das Gebiet des Freistaats Bayern verboten  und
aufgelöst. Vermögensstückeder verbotenen Organisationen

smch dis spätestens 26. März an die Polizeidirekfton adzu-liesern. Jede Unterstützung der verbotenen Organisationenmit Rat und Tat , sowie jeder Versuch der organi-satorischenWetterführung derselben wird bestraft.

Der „Bayerische Kurier " und das „Neue MünchenerTagblatt wurden bis 18. März einschließlich wegen einesder Staatsautorität abträglichen Artikels verboten.
^u A achen wurde  das Zentrumsblatt „Volksfreund"von SA .-Leuten besetzt.
Der Oberbürgermeister Dr. Lohmeyer in Königs¬berg  ist bis aus weiteres zwangsweise beurlaubt worden.
Vier verurteilte Nationalsozialisten des letzten Bom¬

benlegerprozesses  sind aus der Strafanstalt Rends¬burg (Schleswig-Holstein) entlassen worden.
Das Verlagsgebäude des „Rheinischen Volksblatts" und

der „Pfälzer Zeitung " in Speyer  wurde besetzt unddurchsucht. Das Erscheinen der Blätter wurde für Sams¬tag untersagt.
Das Verbot des „Berliner Tageblatts " (13. März ) wurdeauf 11. März einschließlich abgekürzt.
In Altona  wurde ein kommissarischer Oberbürger¬meister eingesetzt.

Der Kurator der Universität Frankfurt  a . M . hattedie Schließung der Universität angeordnet , weil die national¬
sozialistische Studentenschaft das Hakenkreuzbanner gehißthat bezw. hissen wollte. Minister Aust hat jedoch tele¬graphisch die sofortige Wiedereröffnung der Hochschuleverfügt.

Die Druckschrift „Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold" inBerlin  ist bis 10. Zuli ds. Is . .verboten  wordm.
De Börse in Breslau  wurde von SA .-Leuten be¬

setzt. Die Börsenbesucher wurden nach Waffen durchsuchtund mußten dann die Börse verlassen.

Verfügung gegen Korruption
Berlin , 12. März . Reichswirtschaftsminister Dr . Hilgen¬berg  erklärte in einer Rundfunkrede zu den preußischen

Gemeindewahlen, unter dem früheren „System" habe die
Korruption sich in den Verwaltungen breitgemacht. Die
Reichsregierung werde in Bälde einer Verfügung  er¬lassen, die in weitestem Maß den Korruptionsmög¬lichkeiten  in den Gemeindevertretungen den Boden ent¬ziehe. Damit werde der erste Schrift zur Säuberung der
Selbstverwaltungskörperschaften getan sein. Eine der erstenAufgaben werde sein, den Gemeinden und Kreisen eine E r-
leichterung ihrer schweren Schuldenlast  zubringen . Nur eine allgemeine Zinsherabsetzung
könne die Gemeinden in die Lage versetzen, ihr« Schulden KUverzinsen und allmählich abzutragen. Man werde aiff ein«
fachkundige Beamtenschaft  dringen , di« ihrenStolz darin sehe, jo sparsam wie möglich  zu wirk-schafteu.
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Reue Nachrichten Aus Stadt und Land
Die erfolgreiche Winterhilfe

Berlin . 11. März . Nach den Aufstellungen der deutschen
Liga der freien Wohlfahrtspflege sind für die diesjährige
Winterhilfe von September 1932 bis Ende Februar 1933
Liebesgaben im Gesamtgewicht von 4,033 Millionen Zentner
von der Reichsbahn  in die Verteilungsgebiete fracht¬
frei  befördert worden, gegen 1,6 Millionen Zentner in der
gleichen Zeit 1931/32. Äm einzelnen waren davon 843 000
Zentner Kartoffeln, über 134 000 Zentner andere Lebens¬
mittel wie Obst und Gemüse, Fleisch und Fette , Kolonial¬
waren , Getreide und Mehl, 3,05 Millionen Zentner Kohlen,
Briketts und Holz, über 3000 Zentner Kleidungsstücke.
Mein von diesen Liebesgaben konnten 421 500 Familien
mit je 2 Zentner Kartoffeln  versorgt werden. Ferner
konnten Hunderttausende von Familien Zuteilungen anderer
Lebensmittel erhalten. Ueber 1 Million Familien konnte
mit je 3 Zentnern Kohlen  oder Holz  durch den harten
Winter geholfen werden. Nicht gerechnet sind in dieser Auf¬
stellung die Spenden , die an Ort und Stelle gesammelt und
vor allem nicht die unübersehbaren Liebesgaben, die von
Mensch zu Mensch gegeben worden sind.

Schacht gegen Inflation
Berlin . 12. März . Auf das Gerücht hin, daß Dr.

Schacht wieder zum Reichsbankpräsidenten ernannt wer¬
den solle, wandte sich die Stockholmer „Allehanda" an
Schacht, um ihn über seine Finanzpolitik zu befragen. Dr.
Schacht erklärte, es sei ihm nicht bekannt, daß er zum Reichs¬
bankpräsidenten ernannt werden solle. Als Privat¬
mann  könne er erklären, es sei sinnlos, zu glauben, daß
,r (Schacht), der die Inflation 1923 totgeschlagen habe, die
Inflation wieder ins Leben rufen könnte. Die Privat¬
schulden(an das Ausland ) müßten natürlich bei Heller und
Pfennig bezahlt werden.

Rückberufung des Professors Vahlen
Berlin , 12. März . Das preußische Staatämmisterium

Hat beschlossen, den früheren Rektor der Universität Greifs¬
wald, Professor Dr . Theodor Vahlen,  der augenblick¬
lich im österreichischen Dienst tätig ist, nach Preußen
zurückzuberufen  und in seinen alten Dienstgrad wie-
der einzusetzen. — Der Pressedienst der NSDAP , bemerkr
dazu: Professor Vahlen , der erste nationalsozialistische
Reichstagsabgeordnete des Gaus Pommern , hatte im Iahre
1924 die schwarz-rot-goldene Fahne vom Greifswalder
Universitätsgebäude hevuntergeholt. Unter Mißachtung
der verfassungsmäßigen Immunität als Reichstagsabgeord-
ueler wurde er daraufhin von dem marxistischen preußi¬
schen Staatsministerium aus Amt und Stellung gejagt.
^Schließlich wurde er an die Technische Hochschule in Wien
»berufen, wo' er seine Lehrtätigkeit wieder aufnehmen
bonnte.

Drei Leichen aufgefunden.
Berlin, 10. März. Zn einem Walde in der Nähe von Klein-

Machnow sind heute nachmittag drei Leichen aufgesunden wor¬
den. Es handelt sich um drei Männer im Alter von 20—28 Jah¬
re». Die Kriminalpolizei hat sich sosort an den Tatort begeben
und ist zurzeit mit der Aufklärung des Falles beschäftigt.

Schwarz-weitz-rok am Volksfrauertag
Berlin . 10. März . Reichskanzler Hitler hat für dis

NSDAP , folgende Anordnung gegeben: „Da die Soldaten
des alten Heers einst unter der schwarz-weiß-roten Fahne,
der alten deutschen Reichsfahne gefallen sind, wollen wir,
um sie zu ehren, an diesem Tag von den öffentlichen Ge¬
bäuden des Reichs auch nur diese, ihre damalige Fahne,
wehen lassen. Sie ist die Fahne des alten Heers und die
Fahne des Weltkriegs. Unser Hakenkreuzbanner ist die
Fahne der nationalen Revolution und der nationalen Er¬
hebung."

MsMlurg des Mimlnts?
Diktatur der Minderheit

Men , 12. März . Die österreichische Regierung ist daran,
das Parlament weitgehend auszuschalten. Die Arbeit des
Nationalrats hat allerdings schon lange zu wünschen übrig
gelassen, aber seine Ausschaltung und die Neueinteilung der
Gewalten wäre doch nur möglich, wenn diese Maßnahmen
von der Volksstimmung getragen wären . Das ist aber
keineswegs der Fall . Schon im letzten Sommer hatte der
Nationalrat seine Auflösung beschlossen, weil das Parlament
schon längst nicht mehr der politischen Meinung des Volks
entspreche. Die nationalsozialistischeund großdeutsche Bs-
.. rgung, der sich auch ein Teil der Heimwehr anschließt, hat
den größeren Teil der Oesterreicher ergriffen. Eine Neu¬
wahl würde die Christlich-soziale Partei , die zurzeit noch die
Führung hat, empfindlich schwächen. Deshalb hat die Re¬
gierung Dollfuß dem Auflösungsbeschluß des Nationalrats
nicht stattgegeben und versucht, ohne das Parlament zu re¬
gieren. Dazu kommt, daß die gegenwärtige Regierung
gegen den Anschluß  ist im Gegensatz zu der über¬
wiegenden Volksmehrheit. Die Führung der Opposition hat
zurzeit der großdeutsche dritte Präsident des Nationalrats.
Er hat das Parlament zu Anfang dieser Woche einberufen,
nachdem der erste und zweite Präsident , die den Regierungs¬
parteien angehören, die Einberufung im Sinn der Regie¬
rung abgelehnt haben. Bundeskanzler Dollfuß  hat dis
Einberufung durch den dritten Präsidenten für verfassungs¬
widrig erklärt : er will es offenbar darauf ankommen lassen
und hat Bundesmilitär und Polizei in Alarmzustand ver¬
setzt. Man ist aber überzeugt, daß eine Diktatur der
Minderheit  sich in Oesterreich nicht halten kann, jo
wönig sie sich in Deutschland halten konnte.

Keine Fiinsmächtekonserenz
Paris , 12. März , lieber die englisch-französische Aus¬

sprache am Freitag in Paris wurde nur eine nichtssagende
amtliche Mitteilung ausgegeben. Sicher ist also, daß die
Franzosen durchgeseht haben, daß die von ihnen ge-
fürchtete Konferenz der fünf Mächte  Eng¬
land, Frankreich , Amerika, Deutschland und Italien über
die Gleichberechtigungund Abrüstung, wo sich die Franzo-
sen der Unterstützung durch ihre Vasallenstaaten beraubt
gesehen hätten, .nicht mehr in Frage kommt.

Mac Donald, Simon und Pcml -Boucour sind am
Samstag in Genf eingetroffen.

Nagold, den 13. März 1933.
Wir trauen fast niemand gesunden Menschenver¬

stand zu als dem, der unsrer Meinung ist.
La Rochefoucauld.

Amlliche Sienslnachrichle»
Ernannt: Landrat Dr. Bertsch  in Welzheim zum Oberamts-

voriiand in Kirchheim in der Dienststellung eines' Landrats der
Besoldungsgruppe4 a: Regierungsrat Dr. Stübler  bei der
Minilterialabteilung für die Fachschulen zum Oberregieruuqsrat
der Gruppe Z.

Verseht: Güterinspektor Braun  in Heilbronn Hbf. (Güter¬
abfertigung) nach Aalen als Vorsteher der Güterabfertigung.

Zn den Ruhestand verseht: Verwaltungsobersekretär Reich
bei der Staatsanwaltschaft Rottweit: Mittelschuloberlehrer
Steinle  in Stutgart, Ströhle  in Ulm und die Mittelschul¬
lehrerin Zach in Stuttgart mit Ablauf des Monats Juni.

Diensterlediguug
Die Bewerber um eine Mittelschulstelle in Calw (Befähi¬

gung für fremdsprachlichen Unterricht erforderlich, unter Umständen
eine Volksschulstelle, die Schulvorstandschaft ist zu regeln) haben
sich bis zum 1.April beim Evangelischen Oberschulrat zu melden.

Die nationalen Fahnen
Laut Erlaß des Herrn Reichspräsidenten vom 12. März 1933

sind die ruhmreiche alle schwarz - weiß - rote Fahne,
sowie das Hakenkreuzbanner zu den deutschen Na-
tionalfahnsen  vorläufig erhoben wordenu. haben somit Zwei¬
fel jedweder Art aufgehört. Die NSDAP ., Ortsgruppe Naaold,
wird heute abend 6 Uhr beim Oberamtsgebäude mit der Hissung
der Hakenkreuzfahnen beginnen. Die Hissung der Fahnen soll
an allen öffentlichen Gebäuden der Stadt feierlich vollzogen
werden. Reichstagsabgeordneter Dr. Stähle  und Landtags¬
abgeordneter Bätzner  werden jeweils an den einzelnen Plätzen,
bezw. Gebäuden eine kurze Ansprache halten und der nationa¬
len Revolution gedenken.

Die gesamte Bevölkerung wird zu den Kundgebungenherz¬
lich eingeladen. (Siehe auch heuiige Anzeige.^

Wochenrückschau
Als ganz besonderes Ereignis ist die große öffentliche Kund¬

gebung zu Anfang 2er Woche für unseren neuen Reichstag s-
abgeordneten Dr. Stähle  mit vorangegangenem Fackel-
zug der SA. und anschließenderFeier im Wnldhornsaal zu
nennen Ferner stand die Woche im Zeichen der Flaggen¬
parade.  Zum Zeichen des Anbruchs eines neuen Deutsch¬
land wurden auf verschiedenen städtischen und staatlichen Ge¬
bäuden das Hakenkreuz  und S chw a r z w e i ß - r v t hoch¬
gezogen: Farben, die auch in Zukunft Deutschland beherrschen
werden ! Die Prüfungen im Lehrerseminar und
an der Realschule  mit Lateinabteilung fanden ihren Ab¬
schluß. — Der Verein für das Deutschtum im Auslande veran¬
staltete im Seminar einen Lichtbildervortrag„Kampfumden
Osten " : der Deuffche Lehrerverein für Naturkunde eröffnete,
ebenfalls im Seminar eine Vortragsreihe über das Thema
„Vererbung und Erziehung". - - Im Roten Schulhaus war eine
H a n d a r b e i t s a u s ste l l u n g und getrennt von dieser eine
Ausstellung künstlerischer Radierungen  zu sehen. - Vor
der Bäckeri n nung  wurde ein beruflicherKulturfilm gezeigt.
— Im Tonfilmtheater ging das indische Grabmal über die
Leinwand. - -Generalversammlungenhielten ab : der Vereinigte
Lieder - und Süngerkranz , der K r a n ke n u n t er¬
stü tzu n g v e r e i n und der Konsum - und Sparverein.
— Die Ortsgruppe Stuttgart des S chma r zw a l d v e r e i n s
besuchte Nagold - und die Freiw. S a n i t ä t s ko l o n n e n
Nagold  Herrenberg hielten, von herrlichem Wetter begün¬
stigt eine große llebung ab.

Handarbeitsausstellung
Die Ausstellung von Handarbeiten der Volksschule. und

Realschule mit Lateinabteilung durste sich am Samstag und
Sonntag des regsten Interesses und zahlreichen Besuches er¬
freuen. Ta seit 3Jahren keine solche Schau der Schülerarbei¬
ten mehr stattgesunden hat, war eine Fülle von Selbstgefertig¬
tem vorhanden. Das erste Schuljahr , das an bunten Klebe¬
arbeiten, Kalendern, Advenksleuchkern, Untersetzern, Schwarze
Peterspielen die Fingerfertigkeit und Geschicklichkeit übt, zeigte
außerdem Wollbälle und Tafelwischer, denen oft die Mühsal
des Strickenlernens anzusehen war. Dann kam das zweite Schuljahr
mit rundgestrickten Täschchen und Fausthandschuhen. Das dritte
zeigte ein Paar feste, dauerhafte Strümpfe in deren Länge man¬
cher Kinderseufzer miteingestrickt sein mag Es würde zu weit
führen, die Leistungen jedes einzelnen Schuljahres aufzuzählen,
war doch alles vertreten, was irgendwie von Kindern bis zum
15. Jahr erwartet werden darf. Weißzeuglaschen mit geschmack¬
vollen Kreuzstichbordürenund Namen, selbstgenähte Träger-
röckchen, pünktlich eingestrickte Socken und Strümpfe , sauber
eingesetzte Stücke in Wäsche, nach Maß und Muster geschnittene
mit selbstgezeichneten Hohlsäumen versehene Hemden und Unter-
röcke, Monierte Beinkleider, gestrickte Tücher, Pullover, Jäck¬
chen, Handschuhe, Bastarbeiten, geschmackvolle Decken und Kissen,
letztere in Woll-, Stick- und Webetechnik ausgeführt, zeigten
die oberen Jahrgänge . Das 8. Volksschuljahr lehrt sogar schon
das Maschinennähen, das Proben davon an einer pünktlich
gearbeiteten Tasche und mit bunter Stepperei verzierten Schür-
zen' zeigte. Sogar eine feine selbstgefertigte Mappe mit den
Schnittmustern ist vorhanden, ebenso ein Heft, das Warenkunde
lehren soll und sehr anschaulich zusammengestellt ist. Alles in
allem darf gesagt werden, daß der gegenwärtigeLehrplan ent¬
schieden Praktischeres und Ansprechenderes verlangt und bietet,
was auch an dem Eifer und der Freude zu bemerken ist, mir
dem die Kinder bei der Sache sind. Außerdem haben sie in
Frl . Hosfmann , die mit viel Geschick und Geschmack die Aus¬
stellung zusammengestellt hatte, eine tüchtige Lehrmeisterin, die
mit Geduld und großer Hingabe ihren Beruf ausübt . Durch¬
weg sind die Arbeiten pünktlich und schön ausgeführt, was sowohl
für die Schülerinnen, wie auch für die Gründlichkeit der Lehre¬
rin das beste Zeugnis sein dürfte und auch die Eltern , beson¬
ders die Mütter sind dankbar für diese gediegene Ausbildung,
die ihre Mädchen aus diesem weiblichsten Gebiet schon in den
Schuljahren erhalten.

Notgemeinfchaft alter Radierkünstler
Auch die Ausstellung von Radierungen in der Volksschule, er¬

freute sich regen Besuchs, obwohl den alten Herren bei dem
bescheidenen Eintrittspreise ein „Massenbesuch" zu wünschen ge¬
wesen wäre. Die meisten ihrer wirklich ichönen sorgfältig ge¬
arbeiteten Kunstwerke werden sie wohl wieder haben einpacken
müssen, denn die Käufer werden unter den vielen Sehleuten
nicht zu zahlreich gewesen sein. Die Kunst geht, auch hier nach
Brot.
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Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
Große Jahreshauptiibung.

Am gestrigen Sonntag veranstalteten die Freiwillige Sani¬
tätskolonnen N a g o l d - H e r r e n d e r g eine groß angelegte
llebung im städt. Steinbruch „Mittler Bergle". Als Bezirks¬
vertreter hatte sich Landrat Baitinger,  als Vertreter der
Stadt , Bürgermeister Maier  eingefunden, sowie verschiedene
Stadträte , Staats - u. Stadt . Beamte, Abordnungen der Wehr¬
verbände. die Sanitätskolonne Calw unter KolonnenführerK i rch-
herr  und eine große Zuschauermenge Seine Exzellenz General
von Hügel,  der sich zurzeit in der „Waldlust" aushält, war
gleichfalls zugegen.

Der llebung lag folgende Annahme zugrunde. Aus unbe¬
kannter Ursache entzündeten sich die im städt. Steinbruch „Mitt¬
ler Bergle" zu Sprengzwecken vorhandenen Pulvervorräte . Bei
der erfolgten furchtbaren Explosion löste sich die linke Berg¬
wand. Steine und Geröll stürzten mit voller Wucht auf die
Steinbrucharbeiter und Leute des Freiw. Arbeitsdienstes Na¬
gold. Diese wurden teilweise verschüttet und dabei schwer und
leichter verletzt. Durch den gewaltigen Luftdruck und die um-
herfliegeuden Steine sind außerdem die auf der anderen Seite
beschäftigtenLeure schwer in Mitleidenschaft gezogen worden.
Der Aufsichtsführende des Steinbruchs, selbst schwer verletzt,
veranlagte einen seiner Leute schnellstens zur nahen Fernsprech¬
stelle in der „Waldlust" zu fahren, um von dort aus die Alarmie¬
rung der freiw. Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Nagold zu
veranlassen. — Daneben gab er Notsignale durch die Damps-
pfeife: Nach kurzer Zeit traf die Freiw. Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz Nagold unter Führung ihres Kolonnenführers
E hni s und Kol.-Arztes Dr. Beck an der Unfallstelle ein.
Außerdem folgten unmittelbar Krankenkraftwagendes Bezirks¬
krankenhauses Nagold u. weitere Autos für Beförderungszwecke.
— Ein kurzer Ueberblick hat ergeben, daß die Größe und
Schwere des Unglücks von der Kolonne Nagold allein nicht
gemeistert werden konnte. Zu ihrer Unterstützung veranlagte
sodann Kol.-Führer Ehnis die unverzügliche Herbeiziehung der
Nachbarkolonne Herrenberg. Auch diese war bald zur Stelle. In
gemeinsamerZusammenarbeit Hand in Hand, waren beide Ko¬
lonnen bestrebt, den ihnen gestellten Aufgaben gerecht zu wer¬
den. Lebensgefährlich Verletzte erhielten an Ort und Stelle
Notverbände. Im übrigen erfolgte die Anlegung der Verbände
auf dem gegenüber liegenden Verbandsplatz, unter Aufsicht des
Kolonnenarztes Dr. Beck, Nagold. Danach erfolgte der Abtrans¬
port der Verletzten in das Bezirtskrankenhaus Nagold bezw.
in ihre Wohnungen. Die Uebung, die als Lehrübung für die
junge Nagolder Sanitätskolonne gedacht war, stand unter Lei¬
tung von Kolonnenfiihrer Kocher,  Herrenberg . Die im An¬
schluß daran stattgefundene Besprechung erfolgte durch Kolon¬
nenarzt Med. Rat Dr. Lechler,  Herrenberg, der sich durchweg
lobend über das Verhalten der Sanitäter und die von ihnen,
je nach Krankheitsbild getroffenen Maßnahmen, in eingehendem
Examen, aussprach.

Kolonnenfiihrer Kocher,  der schon während der Uebung
die jeweilige Augenblickslage bekanntgab, betonte in seinen
Schlußworten die große Wichtigkeit einer gut ausbildeten

Sanitätsmannschaft, er dankte den Behördenvertretern und der
interessierten Bevölkerung für ihr Erscheinen, sowie den Betei¬
ligten für die geleistete Arbeit, die für das „Rote Kreuz"
werbend wirken sollte. Seine Exzellenz richtete noch Worte solda¬
tischen Geistes an die bewährte Sanitätsmannschaft. Die drei
Kolonnen, etwa 100 Mann marschierten in geschlossenemZuge
nach der Stadt , um im Traubensaal noch einige Stunden in
Kameradschaft beisammen zu sein. Der Führer der Nagolder
Kolonne. Ehuiß sprach herzliche Worte der Begrüßung, und
Landrat Vaitinger fand anerkennende Worte au die gut aus-
gebildete Truppe vom „Roten Kreuz".

Die Ortsaruppe Stuttgart des
Württ . Schwarzwaldvereins

führte gestern bei schönstem Wetter die angekllndigte Wanderung
Hierher, zu Ehren des Oberpräzeptors Lind maier  anläßlich
seines 80. Geburtstages durch. Es war ein stattlicher Zug, der
sich an der Schiffbrücke, von den Nagoldern begrüßt, zur Gedenk¬
tafel an der „Lindmaiereiche" bewegte. Dort beglückwünschte
und feierte der stellvertretende Vorsitzende der Ortsgruppe
Stuttgart , Bez.-Notar Herrmann  den Jubilar Oberpräzeptor
Lindmaier,  als begeisterten Turner , Wanderer und Hei¬
matfreund und dankte demselben für alle, dem Verein erwiesene
Treue und Hingabe. Er schloß mit dem Wunsch, daß dem gei¬
stig und körperlich rüstigen und nimmermüden Wanderfreünd
noch viele Jahre beschieden sein mögen, ihm zur Ehre, dem Al¬
ter zur Freude, und uns zum Vorbilde. Hierauf dankte der Ge¬
feierte für die gedankenreichen Worte seines Vorredners und
fand herzliche Worte für den Schwarzwaldverein und seine
Vaterstadt Nagold,  mit der ihn so viele herrliche Stun¬
den der Erinnerung verknüpfen. Das gemeinsam gesungene
Lied: „O Schwarzwald, deine Berge" beschloß den offiziellen
Teil . Es wurde sodann der Schloßberg vollends bestiegen von wo
aus die fremden Gäste an unserem so sauber von der Sonne be¬
schienenen Städtchen und vom Turm aus an den endlosen Tan¬
nenwäldern nicht satt genug sehen konnten. Der Abstieg führte
nochmals an der Lindmaieranlage vorbei, zurück durch die Stadt
und in die „Traube" wo die Gäste mit den hiesigen Vereins¬
mitgliedern bei Rede und Gesang noch einige gemütliche Stun¬
den verbrachten. Bei den verschiedenen Ansprachen, in die sich
Rechnungsrat Lenz,  Bürgermeister Maier,  Bez.-Notar Herr¬
mann,  Oberpräzeptor Lind maier  und Sohn, Kaufmann
Lin dmaier  teilten , fühlte man so recht die Anhänglichkeit
und Freude an unserem schönen und geschichtlich so interessanten
Nagolb heraus. Möge der Wunsch unseres Stadtvorstandes, die
Stuttgarter Gäste inmitten unseren hochverehrten Oberpräzep¬
tor Lindmaier, regelmäßig, jedes Jahr , an dessen Geburtstag
hier zu sehen, noch oft in Erfüllung gehen. Wald Heil!

Generalversammlung des Konsumvereins
Nagold und Umgebung

Es wird uns geschrieben:
In stürmischer Zeit kam gestern die Konsumvereinsgemeiude

im „Löwensaal" zusammen und man konnte zur Freude
registrieren, daß die Teilnehmerzahl an der Generalversamm¬
lung nicht geringer war als in früheren Jahren ; der geräumige
Saal mit Galerien war dicht besetzt. Aufsichtsratsvorsitzender
Sprenger  begrüßte um halb 3 Uhr die Erschienenen und
erteilte sofort das Wort dem Geschäftsführer Maurer,  der
in längeren Ausführungen einen Rückblick auf das verflossene
Geschäftsjahr warf. Wohl ist der Umsatz zurückgegangen, doch,
gemessen am Preisrückgang stellte dieser keinen besonders ins
Gewicht faltenden Faktor dar. - 50 Mitglieder können
nach Abzug verschiedener Austritte etc. — als Plus verbucht
werden, so daß jetzt die Mitgliederzahl statt 1205 derer 1255
beträgt. Nach dem Institut für Konjunkturforschungbeträgt
der Umsatz des Einzelhandels in ganz Deutschland im Jahre
1931 95 u. der der Konsumvereine5 -L - also ist kein Grund zur
Annahme vorhanden, daß die Konsumvereine die Einzelhan¬
delsgeschäfte erdrücken würden. Sie hätten in erster Linie die
Aufgabe, preisregulierend  zu wirken und würden schon
in dieser Hinsicht allein segensreich sein. Er schloß init einem
Appell, der Genossenschaft auch fernerhin die Treue zu halten.
Die Versammlung dankte mit lebhaftem Beifall. Nachdem die
Bilanz per 31. Dezember 1932 erläutert und genehmigt wurde,
gings zum Punkt Wahlen, die keine Zeitverschwendung brach¬
ten, da die drei ausscheidenden Ausschußmirgliederund ein
Vorstandsmitglied in ihren Aemtern einstimmig bestätigt wur¬
den. Anträge lagen keine vor und beim Punkt Verschiedenes
wurde auch keine Aussprache gepflogen. Zum Schluß wurde noch
der Film „Aufwärts durch Selbsthilfe" gedreht, der den Werde¬
gang der Konsumvereinezeigte, der allgemeinen Anklang fand.
Um 5 Uhr konnte der Vorsitzende die Versammlung schließen,
mit Worten des Dankes an Genossenschaftler und Angestellte



Montag, den 13. März 1833.
rz 1933. Leite 3 — Nr. 6» Ragolder Tagblatt „Der Gesellschafter"
Kreuz

ge Sani-
ingelegte
Bezirks-

:eter der
schiedene
r Wehr-
rKirch-
Eeneral

ält , war

is unbe-
, „Akitt-
äte . Bei
:e Berg¬
auf die

stes Na-
wer und
die um-
en Seite
worden,
verletzt,

rnsprech- j
lllarmie - »
agold zu '

Dampf-
rne vom
nführers
elle ein.
Bezirks-
gs,zwecke,
öße und
:in nicht
ranlaßte
>ung der
teile. In
wide Ko-
zu wrr-

d Stelle
verbände
sticht des
llbtrans-
ld bezw.

für die
iter Lei-
im An-
Kolon-

lurchweg
n ihnen , '
gehendem

Uebung
r seinen
bildeten
und der
n Betei-

Kreuz"
1e solda-
Die drei
>m Zuge
luden in
llagolder
ng , und
gut aus-

inderung
anläßlich
Zug , der

Gedent-
twünschte
isgruppe
rräzeptor
md Hei-
-rwiesene
dem gei-
wrfreund
dem Al-
der Ge¬

iers und
nd seine
je Stun-
esungene
ffiziellen
von wo

onne He¬
fen ^.an-
ig führte
>ie Stadt
Vereins-
ze Stun-
: die sich
r Herr-
aufmann
nglichkeit
ressanten
ndes , die
erpräzep-
churtstag
-il!

ins

gemeinde
Freude

aersamm-
eräumige
rsitzender
nen und
rer.  der
erflogene
>en, doch,
ders ins
innen
verbucht

;rer 1255
l beträgt
m Jahre
örund zur
inzelhan-
Linie die
den schon
it einem
u halten,
hdem die
;t wurde,
ng brach-
und ein

tigt wur-
tchiedenes
urde noch
n Werde-
rng fand,
schließen,

lngestellte

und der Bitte , auch künftighin treu zusammenzuhalten . Der
Konsumverein Nagold steht auf guten Füßen , liegt in treuen
Händen , bleibt nur noch übrig , zu wünschen, die Zeiten möchten
sich bessern! (Nachdruck verboten !)

Kauft nur beim reellen Kaufmann
In dreister und ausdringlichster Weise ist es kürzlich Hau¬

sierern gelungen , eine geschäftlich gänzlich ungewandte Frau
auf dem Lande zu übertölpeln und zur Unterschrift eines Ver¬
trages zu veranlassen , den sie sonst niemals abgeschlossen hätte.Tie vertraglichen Bestimmungen waren aber so, daß die Frau
gar keine Möglichkeit hatte , sich von einem solchen Vertrag zu
befreien , so daß sie Gefahr lies, zumal sie die vereinbarte Summe
(225 Mark !) nicht zahlen konnte, verklagt , gepfändet und viel¬
leicht von Haus und Hof vertrieben zu werden.

Wir warnen deshalb wiederholt dringend vor unzuverläs¬sigen Hausierern und bitten , bei allen Bestellungen folgende
Gebote zu beachten!

1. Kaust und bestellt nichts, was ihr nicht braucht oder
nicht bezahlen könnt, auch nicht, wenn angebliche Zahlungs¬
erleichterungen gewährt werden!

2. Kauft nicht bei landfremden Gelegenheitshändlern und
unbekannten Agenten ! Laßt zudringliche Geschäftsreisende nicht
in die Wohnung ! Waren , die Euch im Hause angeboten werden,
sind größtenteils geringwertiger und teurer , als sie in den La¬
dengeschäften zu haben sind. Kauft daher nur bei reellen Knuf-
leuten und soliden Firmen!

3. Frauen , leid vorsichtig und kauft nie im Hause in Ab¬
wesenheit Eures Mannes ! Laßt Euch nicht durch Kaufangebotevon Geschäftsreisenden und Hausierern täuschen!

4. Leistet keine Unterschrift , ohne das Schriftstück vorher
genau durchgelesen zu haben ! Unterschreibt keinen Bestellschein
bei herumreisenden Kolporteuren und vor allem keine Wechseloder Schuldscheine!

5. Bevorzugt diejenigen Firmen , die sich im „Gesellschafter"empfehlen.

Vererbung und Erziehung
Die drohende Gefahr des Volkstodes,  die auch über

unserem deutschen Volke, das heute schon ein abnehmendes Volk
ist, wie ein unheilvolles Damoklesschwert schwebt, läßt uns
aufhorchen auf die Probleme , welche die wichtigen Vorträge von
Präsident Dr . Reinühl  in so ausgezeichnet fachmännischer
Weise behandeln und deren erster am letzten Samstag im
Seminar vor ungemein zahlreicher Zuhörerschaft stattfand!
Sie sind veranstaltet vom Lehrerverein für Natur¬
kunde,  in dessen Namen Schulrat K n ö d l e r, die Versamm¬
lung und den Redner begrüßte . Zwei Anschauungen stehen einan¬
der gegenüber , Nativismus und Empirismus , die eine lehrend,
daß Abstammung und Vererbung allmächtig seien, die andere
mit Kant behauptend ! Der Mensch ist, was die Erziehung aus
ihm macht. Goethe neigte bekanntlich der ersteren Aufastungzu ! So wie du bist, so mußt du sein, du kannst dir nicht ent¬
rinnen . Zwischen beiden Extremen schwankt heute die Meinung.
Die noch sehr junge Wissenschaft der Vererbungslehre hat in
den letzten 30 Jahren ungeheure Fortschritte gemacht seit den
epochemachenden Entdeckungen des Augustinerpaters August
Mendel,  der als erster das Grundgesetz aller Vererbung beiPflanze , Tier und Mensch fand : daß nämlich ein wunderbare
Gesetzmäßigkeit  bei der Vererbung der Eigenschaften
Statt hat . Diese Mendelschen Regeln verstand der Vortragendan Hand von Lichtbildern trefflich zu erläutern , so an dem
berühmten Beispiel der Wunderblume (Mirabilis ), wo aus ge¬
kreuzten rot - und weißblütigen Eltern rosablütige Nachkommen
(Bastarde ) hervorgehen und bei weiterer Züchtung in der
zweiten Generation nur die Hälfte der Individuen rosablütig,ein Viertel weiße, ein anderes Viertel die rote Farbe der
Großeltern aufweist . Er erläuterte die Begriffe dominierend
und rezessiv an zahlreichen Beispielen . «i-Fingriqkeit , Eicht,
nianisch-deprissiver Geisteszustand sind dominante Leiden , wäh¬rend angeborene Taubstummheit regressiv ist. Dieses Leiden
überspringt eine Generation , schlummert oft Generationen hin¬durch, um schließlich, wenn gewisse Vererbungsfaktoren zusam-
mentreffen , wieder aufzutreten . Von da aus erklären sich die
Gefahren der Verwandten -Ehe. Blauäugigkeit , Kurzfingrigkeit
und Zwerghaftigkeit , zählen zu den regressiven Eigenschaften.
Alles ist erblich, Großes und Kleines . Besonders lehrreich sind
die Beobachtungen , welche man an den sogen, identischen Zwil¬
lingen macht. Bei der Vererbung körperlicher und geistiger
Formen spielen die Hormone,  die Körpersüfte , eine ganz
entscheidende Rolle . Die Fortschritte der Biologie , besonders
die Ergebnisse der Zellenforschung und der Befruchtungsvor¬
gänge ermöglichten erst diese neuen Erkenntnisse . Große prak¬
tische Bedeutung  ist ihnen beizulegen . So konnte z. B.
der Ertrag des schwedischen Weizens durch Züchtung um 40Prozent gesteigert, in Kanada der der Weizenbau uni 1 Grad
weiter nördlich getrieben werden , wodurch sich die Anbaufläche
gewaltig vergrößerte . - Die nächsten Vorträge werden die
interessanten Probleme noch weiter führen . Wir sehen ihnen mit
größtem Interesse entgegen. Kfr.

Walddorf, 13. März. Rascher Tod.  Rappenwirt
Wilhelm Wiedmaier,  der trotz geäußerter Magenschmerzen
am Samstag früh seinen Geschäften nachgino , wurde , erst 48-
jährig , auf dem Feld plötzlich vom Tod ereilt . Der Witwe
mit ihren zwei Kindern wendet sieb allgemeine Teilnahme zu.

Freudcnstadt , l3 . März . Unfall . Brand . Schuh¬
macher Blocher - Rodt  und sein Bruder fuhren mit den Fahr¬rädern nach Hause. Beim Hotel „Waldlust"  wurden sie von
einem Lastwagen überholt . Dabei fuhr der Lastwagen Blocher
an . oer beiseite geschleudert wurde . Die Schuldfrage ist ungeklärt.
Wie aus den Darstellungen seines Brudes hervor-
geht , kann der Ehauffeur kaum etwas von dem Unfall gemerkthaben , wenigstens hielt er nicht an , sondern fuhr weiter und
ist unerkannt entkommen. Blocher erlitt ziemlich schwere Ee-
stchtsverletzungen. Letzte Woche brach in Kniebis -Ochsenhardtin dem Gebäude des Schneiders Fr . Moser ein Brand aus,der das ganze Anwesen bis auf die Grundmauern in Trümmerlegte.

Neuenbürg 13. März . 3 0. Geburtstag.  Gestern Sonntagkonnte ein biederer Arbeitsmnnn vom alten Schlag seinen 80.
Geburtstag begehen. Es ist dies der hier und in der ganzenUmgebung bekannte Glasermeister Christian Heinzelmaiin.

Mrkcnfeld , 13. März . Schönheitsfehler.  Um die
Pforte zum Schwarzwald bei Pforzheim endlich von dem Eisen¬
bahnwagenfriedhof zu befreien , hat , wie wir hören , die Gemein¬
de Virkenseld ein dringendes Schreiben an die Reichsbahn¬direktion gerichtet, dem van Pforzheim aus von allen Stellen
stärkster Nachdruck verliehen werden sollte.

Hcrrenalb , 13. März . 7 0. Geburtstag.  Heute vollendet
der Dichter Richard Zoozmann  hier in voller Rüstigkeitdes Schaffens sein 70. Lebensjahr.

Vaihingen a. E., 12. März . Kommunisten ins Ar¬
beitshaus ein geliefert .) Am Samstag früh wurde eins
größere Anzahl kommunistischer Funktionärs und Abgeordnete —
man spricht von etwa 80 Leuten — aus der Eßlinger Gegend_
vermutlich auch aus dem Bezirk Maulbronn , ins hiesige Arbeits¬
haus eingeliefert. Wie der „Cnzbote" berichtet, soll hier ein
Sammeltransport zusammengestellt werden, von wo aus die
Kommunistien dann in ein Lager überführt werden sollen.

Meitze 2LMeWkIoro <cß6n1

Schwere Erdete»In SiiMlisorme»
Wie wir bereits am Samstag gemeldet haben , wurde

Süd - Kalifornien  von außerordentlich heftigen
Erdbeben betroffen . Die Stöße bewegten sich in nordsüdlicher
Richtung und dauerten mehrere Minuten . Im ganzen wur¬
den bis Mitternacht mindestens acht Beben gezählt . Am
schwersten wurden die Städte Los Angeles , Compton
und LongBeach  betroffen . Das Erdbebengebiet erstreckte
sich auf eine Fläche von etwa 6000 Geviertmeilen.

Die Berichte sind bis jetzt unklar und widersprechend,
jedenfalls zum Teil auch handgreiflich übertrieben.  So
besagt eine Meldung aus Los Angeles , die ganze Küste stehe
in Flammen , 62 000 Gebäude seien allein in Lang Beach
zerstört . Tatsache scheint zu sein, daß im ganzen Gebiet zahl¬
reiche Häuser , namentlich Dächer , eingestürzt sind. Am wider¬
standsfähigsten sollen sich wieder die Häuser mit Stahlkon¬
struktion , die Hochhäuser oder „Wolkenkratzer " erwiesen
haben , doch gerieten sie in starkes Schwanken.

In Lang Beach , wo der Schaden auf eine Million Dollar
geschätzt wird , sollen 14 schwere und 110 leichtere Stöße ver¬
spürt worden sein. Mehrere Er -dölläger gerieten in Brand.
Dis jetzt werden etwa 500 Todesopfer und 4000 Verletzte
gemeldet , doch werden die Verlustzifsern mit jeder neuen
Nachricht höher . Mannschaften der an der Küste manöv¬
rierenden Flotte wurden sofort zur Hilfeleistung gelandet
und alle verfügbaren Landlruppen der Gegend traten in
den Hilfsdienst . Die Bevölkerung ist von größtem Schrecken
erfaßt . Die Spitäler sind überfüllt . Boa weit her wurden
Aerzte und Pflegerinnen herangehoir . Präsident Nooisvelt
hat ungeordnet , daß das Erdbebengebist eine umfassende
Staotshilfe erfahren soll. Man vermuter , daß das B 'ben,
das bis kiel nach Mexiko hinein verspürt wurde , seinen
Herd im Stillen Weltmeer habe . Meldungen von einer
folgenden großen Springflut sind allerdings bis jetzt nicht
bestätigt . Das Beben wird als das stärste seit 1857, wo
Süd -Kalifornien von einem furchtbaren Erdbeben heimae-
sucht wurde — nicht zu verwechseln mit dem späteren gro¬
ßen Beben in San Franziska — bezeichnet. Das Land ist
überhaupt ein „Erdbebengebiet ".

Um den Fußball -Wanderpreis des „Gesellschafters-
Auf Einladung des Sportvereins Nagold fand am Sams¬

tag nachmittag 4 Uhr im Gasthaus zur Eisenbahn in Nagold
eine Besprechung über die Austragung da Spiele um den von
der Fa . G . W . Z a t s e r - N a g v l d gefristeten

Wanderpreis
statt

Die beteiligten Vereine Nagold , Hailerbach , Eff-
ringen , Emmingen (Aliensteig ist auf Einladung nicht
erschienen und scheidet somil aus der diesjährigen Runde aus)
begrüßen diese weitoolle Stiftung der Fa . Zailer,  welch
letztere durch Schiiskleiler Gütz vertreten war.

Nach kurzer Begrüßung dui ch den Bor filzenden des SVN .,
Herrn Ehniß,  wurde in lebhafter Aussprache in die Tages¬
ordnung eingetreten , welche nach durchaus harmonischem Ver¬
lauf folgendes Resultat zeitigte:

Die Sviele um den Wanderpreis  werden in Vor -
und Rückspiel nach Punktbewertung  ausgetragen
und finden an nachfolgenden Sonntagen statt:

Vorrunde : 26. 3. Nagold — Haiterl >ach
E f f r i n g e n — E m m i n g en

2. 4. Haiterbach — Effringen
Emmingen — Nagold

9. 4. Effringen — Nagold
Emmingen — Hailerbach

Rückrunde : 23. 4. Nagold — Effringen
Haiterbach — Emmingen

30 . 4. Haiterbach — Nagold
Emmingen — Effringen

7. s . Nagold — Emmingen
Effringen — Hai lerbach.

Die Spiele finden auf den Plätzen der elsigenannten Ver¬
eine statt . Als Leiter dieser Spiele wurde Herr Kö lisch vom
Sportverein Nagold bestimmt. Dorthin sind jeweils nach jedem
Spiel die Resultate zu berichten.

Und nun Glück auf zu stödl 'chem Wettstreit , dem Besten
der Siea . Dem Stifter , welcher durch diesen Wanderpreis eine
wertvolle Belebung des heimischen CpoNbetriebs geschossen hat,
drei kräftige hipp, hipp, Hurra ! . . isch.

Emmingen B -Klüssenmeister
Mit dem Spiel Alihengstetl -Gechmpen fanden mit dem

12. März die Verbandsspiele der B -Klasse des Enz -Neckar-
Kreises ihren Abschluß. Da Althergftett aus diesem Spiel
jedoch nur einen Punkt zu retten vermochte, ist idem Emmin-
ger Verein ein Entscheidungsspiel erspart . Dieser noch junge
Verein liegt nun mit 15 Punklen in Führuna , ist damit Meister
und wird als solcher nunmehr in die A-Klasfe aufrücken. Dem
Verein für die kommende Verbandsiaison alles Gu 'e.

SüddeuSschlanLs Zwei-Fronlen-Kamp?
Sieg Uber Südweftfranlreich mit 1l>:ll — Bescheidenes Unent¬

schieden in Stuttgart
Zum ersten Mal in seiner Geschichte trug der Süddeutsche Fuß-

ballverband an einem Tag zwei Lündersoiele aus . Es maß sich in
Mannheim mit Südwestfrankreich und serielle hier in einem gro¬
ßen Triumvf . Mit 10:0 blieben die Franzosen weit höher im
Hiutertressen als man erwartet batte . In Stuttgart dagegen,
wo eine junge Nachwuchsmannschait, von der man sich so viel
versprach, die B-Mannschail der Schweiz zum Gegner batte,
reichte es nur zu einem rechr mageren Unentschieden von 0:0.

Siiddeutschland— Schweiz B 0:0
Rund 12 000 Zuschauer umsäumten das MB .-Svielield , aber

das mit hochgespannten Erwartungen erschienene Publikum er¬
lebte eine Enttäuschung , wenngleich das Niveau des Treneus
zeitweilig ein recht hohes war , so wurde die Stimmung der Zu¬
schauer doch von Minute zu Minute flauer , weil durch das Feh¬
len wirklicher Höhepunkte und prickelnder Situationen vor den
Toren dem Sviel die Note genommen war . die man von einer
internaiioiiatcn Länderbegegung füglich erwarten darf . Die
Schuld hieran trugen beide Stürmerreihen . Förschler und Dürr
zeigten nicht annähernd das was man von ihnen in ihrer Ver-

Letzte Nachrichten
Flaggenerlaß des Reichspräsidenten. — Bekanntgabe

durch den Reichskanzler
Berlin , 12. März. Reichspräsidenio. Hindenburg erläßt

folgende Kundgebung : Am heutigen Tage , an dem in ganz
Deutschland die alten schwarz-weiß-roten Fahnen zu Ehren un¬
serer Gefallenen auf Halbmast wehen, bestimme ich, daß vom
morgigen Tage ab bis zur endgültigen Regelung der Reichs¬
farben die schwarz-we>ß-rote Fahne und die Hakenkreuzflsggegemeinsam zu hissen sind. Diese Flaggen verbinden die ruhm¬
reiche Vergangenheit des deutschen Reiches und die kraftvolle
Wiedergeburt der deutschen Nation . Vereint wollen sie die
Macht des Staates und die innere Verbundenheit aller natio¬
nalen Kreise des deutschen Volkes verkörpern ! Die militärischen
Gebäude und Schiffe hissen nur die Reichskriegsflagge.

Berlin , 12. März 1933
(gez.) Der Reichspräsident von Hindenburg
(gegengez.) Der Reichskanzler Adolf Hitler

Ein wichtiger Fund im Karl -Liedknechi-Haus
Berlin » 12. März. Bei der Durchsuchung des Karl-Lieb-

knechl-Hauses hat die Polizei nachträglich in der aufgerissenen
Polsterung einer Tür einen Brief aufgefunden , dessen Inhalt
sich mit der Zersetzung der Reichswehr befaßt, sowie Angaben,
über militärische Dinge enthält , die nicht veröffentlicht weroen
können. Die KPD . halte dieses Material gesammelt , um es
im Falle eines bewaffneten Ausstandes zu ve,wenden.
Die Schutzmaßnahmenfür den badischen Staatspräsidenten

aufgehoben
Karlsruhe , 12. März Amtlich wird verlaurbart: Die zom

Schutze der Person des badischen Staatspräsidenten über die
Mittagsstunden notwendig gewordene Beschränkung der per¬
sönlichen Freiheit ist im Laute des Nachmittags des II . Mär;
wieder aufgehoben morden . Der badische Staatspräsident kann
sich völlig frei bewegen.

Preußische Sladtvervrdnetenwahle»
Berlin , 12. März. Die Pr>uß. Siadtverordnetenwahlcn

brachten in allen Städten der NSDAP einen überiagenden
Sieg u . demzufolge eineMandstsabnahme fast aller übrig .Parteien.

einsmannschait gewohnt war . Am besten schnitten noch die Tech¬
niker Rühr und Müller ab. Die Läuferreihe tat ihre Pflicht,
hatte aber auch schwache Seiten . Stark war die Hintermann¬
schaft. Die Schweizer waren vor dem Tor genau jo unproduktiv
wie unsere Stürmer , lediglich Faugeel ließ aus dem Hinterhalt
einige Bomben los, die geeignet gewesen waren , einen anderen
Torhüter als Jakob zu schlagen.

Die erste Halbzeit brachte ein ausgeglichenees Spiel , in dem
beide Mannschaften wechselnd einen Feldvorteil hatten . Die
süddeutsche Elf erreichte aber nicht die Homogenität die man
bei den Schweizern beobachten konnte. Die zweite Halbzeit be¬
gann mit einem auf beiden Seiten sichtlich gesteigertem Energie¬
aufwand und endete mit einem ganz Harmlosen „Kick". An¬
fänglich hatte Jakob mehr einzugreifen . Dann aber fand sickt
der Süden und erzielte im Felde eine drückende Ueberlegenbeit.
Keiner der fünf Angriffsleute brachte aber einen gesunden Schuß
auf und so endete das Sviel torlos.

Siiddeutschlandschlägt Südwestfrankrcich10:0
Im Mannheimer Stadion wurden die Franzosen glatt mit

l0 :0 (3:0) geschlagen. Die süddeutsche Elf war dem Ecgner klar
überlegen . Das Sviel der Franzosen wirkte im Wesentlichen ori-
mitiv , Elan und Schneidigkeit waren die Haupttugenden . Das
Sviel hatte 10 OOO Zuschauer an sich gezogen

Bereits in der ersten Minute schoß Fatb den Führungstreffer.
Damit war die süddeutsche Elf gleich gut ins Bild gekommen.
Mit ihrem guten Zusammensviel drängte sie den Gegner in
seine Hälfte zurück. Die Gegenvorstöße der Franzosen scheiterten
schon in der Verteidigung . In der 30. Minute fiel durch Lindnerder zweite Treffer . Die Ueberlegenbeit des Südens hielt an und
Wagner konnte den Halbzeitstand von 3:0 Herstellen. — Nach der
Pause wuchs die Ueberlegenbeit des Südens noch mehr. Lindner.
Wagner und Siffling ließen drei weitere Tore folgen. Ein
Strafstoß von Lindner ergab das 7:0. Kurz darauf war der
Frankfurter Halblinke nocheinmal erfolgreich. Den Rest der Tore
schossen die Mannheimer Weidinger und Siffling.

Süddeutsche Fußballmeisterschaft
Nur drei Spieele — 1880 München schlägt Bayern 2:1 — Union

Bückingen verliert gegen Phönix Karlsruhe 2:4
Die Abteilung Ost-West hatte ein äußerst interessantes Pro¬

gramm . Denn hier gab es die beiden großen Nürnberg -Fürrber
und Münchener Lokalgroßkämpfe. In Nürnberg trennten sich
„Klub " und „Kleeblatt " mit einem unentschiedenen Ergebnis
von 1:1. Die 10 000 Zuschauer wurden von den schwachen Lei¬
stungen beider Mannschaften enttäuscht. Der Klub ging in der
37. Minute in Führung , jedoch glich der Klubläuier Oebm noch
vor der Pause durch ein Selbsttor aus . — Das Münchener
Derby Hai erneut gezeigt, Laß 1860 München besser ist. als der
vorjährige Meister Bayern München. Die „Löwen" siegten nach
hartem Kamm mit 2:1 und haben sich damit allein an der Ta¬
bellenspitze behauptet . Dem Sviel wohnten 15 000 Zuschauer bei.
Die Bayern übernahmen durch Welker die Führung , jcdoch glich
Kiener noch vor der Pause aus und nach dem Wechsel schoß
Stigelbauer das siegbringende Tor . — In der Taballe führt 186»
Müiilb "^ mit 14:2 Punkten vor FC . Nürnberg mit 13:7 Punkten,
SV . Waldhof mit 11:9 Punkten . Bayern München 10:8 Punkten.
SvVgg . Fllrtb 10:8 Punklen . Phönix Ludwigsbaien 9:il Punk¬
ten. FC . Kaiserslautern 4:16 Punkten und FK . Pirmasens mit3:13 Punkten.

In der Abteilung Nord -Süd zeigte das Spiel Union Bückin¬
gen — Phönix Karlsruhe erneut , wie stark die Mannschaft seit
dem Saisonbeginn zurllckgerallen ist. Diesmal unterlag Union
mit 2:4. Die Niederlage ist durch Experimente in der Aufstel¬
lung mit verursacht worden. Die eingesetzten Arbeitersvortler
bewährten sich nicht, fodaß Union den Kampf noch verlor , trotz¬
dem sie bereits 2:1 rührte . — In der Tabelle bat sich nichts ge¬
ändert . Zwischen den beiden Tabellenletzten. Union Bückingen
und FSV . Mainz und der Mittelgruvve besteht bereits ein Ab¬
stand von vier Punkten , der nur schwer eingeholt werde» dünste

Am den Pokal
FB . Würzburg bolt auf — Positionskämvke in Württ.-Baden

In Württemberg -Baven fielen die uls Tovvelvcranstaltung
gedachten Spiele FC. Pforzheim — VfB . Karlsruhe und Ger-

Turnen Spielst. V?
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mania Brökingen — SvLsg . c:ü,ramberg aus : wie man bar ! ba¬
den die Behörden wegen des Boikstrauenages das Verbot er¬
lassen. Da anch die übrigen Favoriten . BiB . Stuttgart und SV
Feuerbacd pausierten , gab es nur Positionskämofe , bei denen
der FL . Freiburg in Müblburg mit 2:2 einen Punkt einbübre.
Der SC . Freiburg batte Mühe , über den FC Birkenield 5:1
zu fiesen und Frankonia Karlsruhe muhte die beiden Punkte an
den Stuttgarter Sportklub mit 2:3 abtrelen.

Im Bezirk Bayern brachte der Tabellenführer FC Schwein-
lurt bei den Augsburger Schwaben nur ein l :1 zustande, wäh¬
rend der FV . Würzburg durch den Verzicht von Ulm 94 und
durch einen 4:1-Sieg über den MR . am Sonntag gleich vier
Punkte erzielte und die Schweinfurter bis am zwet Verlustvunkte
einholte . Auf den dritten Platz schob sich der SSV . Ulm vor. der
Wacker München überzeugend 5:3 schlug, während der FC . Bay¬
reuth durch einen 5:1-Sieg über den ASV . Nürnberg Tabellen-
vierter wurde.

Die AMiegMmpie haben begonnen
In den Kreisen von Württemberg -Baden stand der Sonntag

bereits im Zeichen der Aufstiegsspiele. Es sind zwar noch nicht
alle Teilnehmer ermittelt , aber doch di« Mehrzahl und diese hat¬
ten am Sonntag ihre ersten Spiele . Ein Spiel gab es in Baden
zwischen FV . Darlanden und FC. 08 Villingen . Es brachte über¬
raschend eine klare Niederlage des ehemaligen Bezirksligisten mit
5 :0. Darlanden war schon in der ersten Halbzeit mit zwei Toren
im Vorsprung , dem in der zweiten der Mittelstürmer noch drei
weitere folgen lieh. In Württemberg gab es zwei Treffen . Man
hatte allgemein mir einem Siege der Heilbronner Rasenspieler
über den SvV . Eöovingen gerechnet. Das Unentschieden mit 1:1,
das schon zur Pause seststand. überrascht daher . Der FL . Eurin-
gen konnte mit dem knappsten aller Ergebnisse über die SpVgg.
Cannstatt siegen. Die SvVsg . Cannstatt war die technisch bessere
Elf , der gröbere Elan war aber auf Seiten der Einheimischen.

Rcpriiscntativspiel
In Stuttgart : Süddeutschland — Schweiz B 0:0
In Mannheim : Süddeutschland — Südwestsrankreich 10:0.

Süddeutsche Meisterschaft
Abteilung Nord-Süd : Union Bückingen — Phönix Karlsruhe

2 :4.
Abteilung Ost-West: 1. FL . Nürnberg — SpVgg . Fürth 1:1,

Bayern München — 1860 München 1:2. FK . Pirmasens gegen
Phönix Ludwigshasen ausgefallen.

Verbandspokalsviele
Bezirk Württemberg Gaden : Germania Brötzingen — SpVgg.

Schramberg ausgefallen , FC. Pforzheim — VfB. Karlsruhe aus¬
gefallen. Sportklub Freiburg — FC . Birkenfeld 5 :4, Frankonia
Karlsruhe — Stuttgarter SC . 2:3, FC . Müblburg — Freibur¬
ger FC . 2:2.

Bezirk Bayern : SSV . Ulm 04 — Wacker München 5:3, FV.
Würzburg 04 — lllmer FV . 94 kampflos für Würzburg gewon¬
nen, FC. Bayreuth — ASV . Nürnberg 5:1, Teutonia München
gegen Germania Nürnberg 1:0, Schwaben Augsburg — FC.
Schweinfurth 1:1, FV . Würzburg 04 — MR . Fürth 4 :1.

Bezirk Main -Hessen: Rotweih Frankfurt — Kickers Offen¬
bach 3:2. Union Niederrad — 1. FC . Langen 6:2. SV . Wiesba¬
den — VfL. Neu-Isenburg 5:1, A.-O. Worms — Germania Bie¬
ber 3:1, FV . Neukastel — MR . Bürstadt 4:0, FVgg. Monbach
gegen Svortfr . Frankfurt 1:0.

Bezirk Rhein -Saar : Svortfr . Saarbrücken — Saar Saar¬
brücken0:0. Eintracht Trier — Borussia Neunkirchen 2:2.

Um den Aufstieg zur Wezirksliga
Gruppe Württemberg : MR . Heilbronn — SV . Göppingen

1:1, FC. Eutingen — SvVgg . Cannstatt 1:0.
Gruppe Baden : FL . Darlanden — FC . Villingen 5:0

Kreisliga
Kreis Enz-Neckar: Viktoria Enzberg — MR . Pforzheim aus¬

gefallen. FV . Niefern — Schwann ausgefallen , SC . Pforzheim
gegen FC. Ersingen 3:0 (Pokal ) .

Kreis Murg : Oetigheim — Kuvpenheim 1:2, Forchbeim ge¬
gen Durmersheim 5:2, Frankonia Rastatt — Ottenau 3:2, Malsch
gegen Bietigheim 1:1, Niederbllhl — Bischweier 2:2.

Kreis Schwarzwald (Pokalspiele ) : Roitweil — Soaichingev
0:6. Oberndorf — Trossingen 2:3.

Kreis Hegau : FC . Konstanz - - Singen 1:0, Erzingen gegen
Eottmadingen 4:1.

Privatspiele:
Normannia Gmünd — ASV . Botnang 5:2, SvV . Metzingen

gegen SvV . Cannstatt 0:3, Svortfr . Lauffen — FV . Kornwost-
beim 3:2, MR . Heidenheim — Ulmer FV . 94 1:5, Neu-Ulm ge¬
gen Reichsbahn Stuttgart 4 :0.

DSB .-Handball
Endspiel um den DSB .-Pokal

In Leipzig: Mitteldeutschland — Süddeutschland 4:9. '
Gruvvensviele:

Stuttgarter Kickers — KSV . Zuffenhausen 7:0
TB . Sindelfingen — 03 Tübingen 6:5.

Turner-Handball
Baden

Jahn Nuhloch — TB . Durlach 3:5
TV . 62 Weinbeim — Jahn Osfenburg 19:4
TG . Ketsch — TV . Ettlingen 8:5
TV . 62 Konstanz — TV . St . Georgen 15:3
TV . Lahr — TB . Lörrach 2:3.

Württemberg:
Ehlinger TSV — Stüdtemannschaft Nürnberg -Fürtb 8:8.

Aufstiegsspiele zur Mcisterklasse:
TV . Urach — TV . Waiblingen 11:2
TG . Nürtingen — TG . Tübingen 5:6
Frischauf Göppingen — TSV . SUHen 3:8.

3. Hallensest der Deutschen Turnerschaft
Mittclrh . inkreis gewinnt den Eerätc -Kunstturnkampf gegen
Kreis Schwaben mit 415:404 Punkten — Hcrmann -D3d . Ulm
und Winter -Eintracht Frankfurt mit je 73 Punkten beste Einzel-

turncr
Das dritte Hallen-Turn - und Sportfest der Turnerschaft Eroh-

Stuttgart war wie seine Vorgänger ein voller Erfolg und Uber-
traf alles bisher Gebotene . Neben der Massenarbeit gaben her¬
vorragende Vorführungen der Spitzenkönner ein eindrucksvol¬
les Bild . Ein seltener Genuß war das Schauturnen der Olympia-
Sieger von Amsterdam und Los Angeles . Prof . Miez-Chiasso
und St . Pelle -Budapest . Der Kunstturner -Wettkampf der beiden
Turnkreise Mittelrhein und Schwaben stellte den Mittelpunkt
des Abends dar . Die Gäste waren in einer sehr starken Riege
erschienen. Neben den beiden Ersten der letzten deutschen Mei¬
sterschaft. Frey und Winter standen durchweg in barten Käm¬
pfen erprobte Turner , gegen deren ausgezeichnete Gesamtlei¬
stung die schwäbischen Vertreter nicht aufkamen. In der württ.
Mannschaft mußten Göggel-TSV . Ebingen und Urich-Ulm ersetzt
werden . Der Sieg von 415:404 der Mittelrbein -Turner ist ver¬
dient . Neu war für eine Stuttgarter Hallenveranstaltung das
Ringturnen . Hierbei konnten etwas überraschend die Schwaben
durchweg bessere Punktzahlen herausholen . Winter -Frankfurt
und Hermann -Ulm erreichten mit 73 Punkten die besten Punkt¬
zahlen. Die Le/stung des Ulmers ist umso bemerkenswerter , als
er sich am Rea verletzte und nur mit äußerster Willenskran die
restlichen Kämpfe erfolgreich durchstand. Umrahmt wurden die

Kämpfe der Kunstturner durch Massenvorführungen der Tur¬
nerschaft Eroh -Stuttgans , die bei den 7000 Zuschauern reichen
Beifall fanden . Das volkstümliche Tarnen kam in einem Kurz-
strecken-Dreikampf. in zwei Pendelstasfeln und in einem Hand¬
ballspiel zum Zuge.

Ergebnisse:
Kunstturn -Geriitckamps: 1. Mittelrheinkreis 415, 2. Schwabe»

404 Punkte.
Bewertung der einzelnen Teilnehmer : (Barren , Pferd , Frei¬

übung . Reck, Ringe . Zusammen). Schwaben Mannschaft : Her-
mann -TBd . Ulm 18. 19,5. —, 17,5, 18, 73) Köble-Eblinger TSV.
15, 18. 17,5, 18,5, —, 69; Beckert-Stuttgarter FV . 18.5, 16, —. 15,
18,5, 68; Reh-TV . Kornwestbeim 14. 16,5, 16.5, 19, —, 66; Huck-
TV . Sindelfingen 17,5. 14 —, 15,5, 19, 66; Aberle -TBd . Cann¬
statt 15,5, 14,5. 16, 16, —, 62; insgesamt 404 Punkte.

Mittelrheinmannschaft : Winter -Eintracht Frankfurt 18,5. 18.
20. 16,5, 73; Genh-Mainz -Kastel 17. 18,5, 18. 19, 16,5. 72,5; Hah-
ler -Franksurt -Bornheim 19. 16,5, —. 19, 16, 70,5; Schneider-TV
Hönningen 18,5, 17. 16,5, 18. —. 70; Frey -MTV Kreuznach 20.
18,5, —, 13,5. 17,5, 69.5; Hermann -Frankfurt -Bockenbeim 14, 16,
17. 12,5, —, 59,5; insgesamt 415 Punkte.

10 mal 50 Meter Pendelstassel für Turnerinnen : 1. TBd . Ee-
orgii -SvV . Allianz Stuttgart 1:46.9 Min .. 2. MTV . Stuttgart.
3. Turngesellschaft Stuttgart.

10 mal 50 Meter Hürdenstafsel für Turner : 1. TEes . Stutt --
gart 1:20, 2. TBd . Stuttgart . 3. TV . Cannstatt.

Sprinter -Dreikampf : 1. Beguin -Georgii -Allianz Stuttgart 1k
P .. 2. Meier -TV . Prag -Stuttgart 13 P . (durch Los). 3. Haller-
TGem. Ehlingen 13 P ., 4. Hasach-Stultgarter TV 10. 5. Haas-
Stuttgarter TV . 5 P ., 6. Meier -TV - Heidenheim 4 Punkte.

Handballspiel: Nürnberg-Fürth — Stuttgart 3:2 (2:1).
Kraftwort im DASV.

Mannschastsringen der Oberliga
ASV . Feuerbach — ASV . Wangen 18:3.

Im letzten Kampf der Obcrligapflichtkämpfe 1932/33 blieben
erwartungsgemäß die Einheimischen in sicherer Weise Sieger.

ASB . Botnang Bezirksmeister der Kreisliga
Kornwestheim im Stichkampf 7:11 geschlagen

Im Stichkampf um die Meisterschaft des 1. Bezirks der württ.
Kreisliga erwiesen sich ASV . Bornang und ASV . Kornwestheim
als gleichwertige Gegner , doch gaben die stabileren Mittelklassen
Botnangs Len Ausschlag. Botnang wird nun im Entscheidungs¬
kampf um den Aufstieg zur Oberliga mit dem Meister des 2. Be¬
zirks, Königsbronn . Zusammentreffen.

Weitere Ergebnisse:
KSV . Backnang — Wasseralfingen 10:9
Spartania Eislingen — AB . Geislingen 12:6

3n wenigen Zeilen. ..
Beim Querfeldeinrennen um die Meisterschaft des Radfahrer-

Landesverbandes , das vom Raösportverein Eßlingen 1932 durch¬
geführt wurde, wurde Muff (RC . Dürkovo Stuttgart ) mit 4k
Minuten 18 Sekunden knavver Sieger vor Gläser (RV . Eßlin¬
gen 1932).

Ein Wox-Klubkamps zwischen Germania Karlsruhe und SSV.
Ulm in Karlsruhe endigte mit einem Siege der Einheimischen
von 10:6 Punkten . Die Karlsruher barten in der Hauptsache
Vorteile im Gewicht.

Gestorbene : Johann Wetzel, 90 I .. Calw / Rudolf Beck, Me-
chanilermeister , 66 I ., Herrenberg / Christian Weimer,
Mesner 66 I .. Horb.

Die heutige Nummer umsagt 6 Seiten.

NSDAP.
Ortsgruppe Nagold

Heute abeud 18 Ahr (6 Uhr)

feierliche HiffW
der RegierlllWsil-llen

(gem.Erlaß des Herrn Reichspräsidenten v. 12. III .33)
aus den staatlichen und städtischen Gebäuden.

Beginn am Oberamt.
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>-MM-
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6ebeioiiiisvoII ua <1 voller Vancker im «Ziese 6c-
scbicbre eines jungea Agxpren -korsebers , «Zer bei
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Lrbälrlich bei:

O. V . 8ucddim6Iuu §» dl^ OOID.

Walddorf, den 11. März 1933
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Todes -Anzeige
Tief erschüttert teilen wir Freunden und

Bekannten mit, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Bruder, Schwager und
Onkel

»iedmier
Rappenwirt

im Alter von 48 Jahren uns unerwartet
schnell durch den Tod entrissen wurde.

In tiefer Trauer:
Marie Wiedmaier mit Kindern.

Beerdigung Dienstag mittag Vs2 Uhr.

Moöenschau
Lpoâs illustrierte Zeitschrift

ftlr keim un- Gesellschaft

Erscheint monatlich tu elegant»,
»ehrsarblger Ausstattung lm

Umfange im» 64 Veiten
»4 Seite» Mode
86 Setten Unterhaltung.

M« « o ne« Modell« ln jede« Heß
pr « k» Pfennig
M>» Aellrllch Rlr Schneideret

Probenummern uncl ^.bonnementg in 6er
Lvcddsvälg. Lskvr. kisgvIS.

Schreluerlehrftelleu
zu Ostern mit Kost und Wohnung gegen an¬
gemessene Vergütung 570

gkfuchl. Angebote nach Groß-Gerau (Hessen)
Postschließfach 29.

Zlvavgsoerstelsttllvs
Es wird öffentl . meist¬

bietend geg. bar versteigert
Dienstag , 14. März IO U.
in Schöubronn:
1 Divan (Plüsch) fast neu.
Zusammenkft.bcimRathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Calw und Nagold.
Stadtgemeinde Nagold

Bestellungen auf

Mt»e8MW
nimmt entgegen
Stadt .Forstverwaltung.

Die neuen

Ml»
für die ev. Volksschulen

mit vielen Bildern
sind soeben eingetroffen

und f. 1.- vorrätig in der
SllchiMdllmgG.M. Iaisrr

M.
gegen gute Sicherheit
und guten Zins

gesucht.
Angebote unt. Nr . 362
an den „Gesellschafter*.

Die Tabelle« für

Lohnsteuer«
Abzüge

und der
Abgabe zur

Arbeitslosenhilfe
(Beschäftigtensteuer)

sind vorrätig bei
Buchhandlung Zalfe»

Taschenbibeln
Testamente
Lhristl. Vergißmeinnicht
Gebetbücher
Ziehkästchen mit Losungen

in großer Auswahl
G. W. Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

den «/

kekoräe sufstellen
ist fteute die Losung.

Onsere Zperislitäteo
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Württemberg
Die Landtagssitzung verboten

Stuttgart . 11. Mrz . Die auf heute Samstag vom
Landtagspräsidenten TNergenkhaler  angesetzte Sitzung
des Landtags , in der der neue Staatspräsident gewählt
werden sollte, ist vom Reichspolizeikommifsar für Württem¬
berg. v. Jagow.  auf Grund einer Weisung aus Berlin
verboten  worden . Das Verbot wird mit einer Gefähr¬
dung der Ruhe und Sicherheit begründet. Line neue
Sitzung soll am Montag, den 13. März, stattfinden.

*

Das Staatsministeri -um hatte bekanntlich die Sitzung
auf Dienstag, 14. März, anberaumt , worauf Präsident
Mergenthaler von üch aus die Tagung auf Samstag fest¬
setzte.

Zum Landtagspräsidenten ist Abgeordneter
Rechtsanwalt Dr. Jonathan Schmi d-Leonberg vorgesehen.

Verabschiedung des Staatspräsidenten
Stuttgart . 11. März . Staatspräsident Dr. Bolz  ver-

abschiedete sich heute vormittag 11 Uhr von den Beamten
und Beamtinnen des Staatsministeriums und den Vor-
ständen der dem Staatsministerium unterstellten Behörden.
In einer Ansprache führte er aus , daß die fünf Jahre seiner
Staatspräsidentschaft in sine Jeit des wirtschaftlichen Nieder-
gangs gefallen sei. Seine Hauptarbeit sei durch diese Um«
stände darauf gerichtet gewesen, abzubauen und einzuschran¬
ken. Das sei eine schwere und bittere Aufgabe gewesen, über
die er das Urteil einer späteren Zeit überlasse. Den Beamten-
dankte er mit herzlichen Worten für die Pflichttreue, die sie
stets in all den Nachkriegsjahren bekundet haben. Es sei
immer ein Vorzug des württembergischen Beamtentums ge¬
wesen, daß es feine Aufgaben treu erfüllt habe. Er bitte
die Beamten , auch in der kommenden Uebergangsperiode,
unbekümmert um die politische Einstellung ihre Pflicht zu
tun und dadurch ihrem Land zu nützen.

Im Namen der Beamten dankte Staatsrat Dr. Hegel-
maier  dem scheidenden Staatspräsidenten für das Wohl¬
wollen, das er der Beamtenschaft stets entgegengebracht habe.
Insbesondere habe Staatspräsident Dr. Bolz in die Pflicht¬
treue der Beamten Vertrauen gesetzt und ihnen in Einzel¬
heiten ein gewisses Maß von Selbständigkeit gelassen; dafür
gebühre ihm besonderer Dank. Er gebe das Gelöbnis, daß
die Beamten als gute Württemberger auch in Zukunft ihre
Pflicht erfüllen werden. Mit den Worten herzlichen Dankes
verband er die besten Wünsche für das fernere Wohlergehen
des Staatspräsidenten und seiner Familie.

Gaststätte,lerlaubnissperre in Württemberg
Die vom Wirtschaftsministerium im vorigen Jahr durch¬

geführte Statistik über das Gaststättenwesen in Württem¬
berg hat ergeben, daß die Zahl der Gast- und Schankwirt-
schasten (nicht nur allgemein) zum Teil weit über das
öffentliche Bedürfnis hinausgeht, sondern sich auch noch seit
dem Inkrafttreten der verschärften Vorschriften des Gast¬
stättengesetzes vom 28. April 1930 in zahlreichen Bezirken
und Gemeinden vergrößert hat. Das Wirtschaftsministe-
rium hat daher nach dem Vorgang in den meisten anderen
Ländern von der der obersten Landesbehörde in 8 21
Abs. 2 des Gaststättengesetzeseingeraumten Befugnis Ge¬
brauch gemacht und mit Verordnung vom 10. März
1933 eine dreijährige allgemeine Erlaubnis¬
sperre  für neu zu errichtende Gast- und Schankwirtschuf-
ten und für die Ausdehnung bestehender Gast- und Schank¬
wirtschaften auf nicht zugelassene Arten von Getränken und
auf nicht zugelassene Räume angeordnet. Die Bewilligung
von Ausnahmen, die nur in ganz besonders gelagerten
Fällen in Aussicht genommen werden kann, hat sich das
Ministerium selbst Vorbehalten; etwaige Gesuche sind bei
dem zuständigen Oberamt einzureichen und eingehend zu
begründen. Die Verordnung ist im amtlichen Teil des
Staatsanzeigers vom 11. März 1933 veröffentlicht und
tritt mit diesem Tag in Kraft. Die Sperre gilt für alle
Fälle , in denen der Erlaubnisantrag nicht schon vor dem
1. März 1933 heim zuständigen Oberamt eingereicht war.

Das Äarl-Ljebknecht-Haus jetzt Sitz der Polizei.
Das frühere Parteihaus der Kommunistischen Partei Deutsch¬
lands in Berlin , das Karl -Liebknecht-Haus, ist jetzt der neuge¬
gründeten Abteilung der politischen Polizei zur Bekämpfung des
Bolschewismus zur Verfügung gestellt werden. Gleichzeitig wur¬
den auf dem Gebäude die Flaggen des nationalen Deutschlands,
die schwarz-weiß-rote Fahne und das Hakenkreuzbanner, gehißt.

Der neue Staatsrat Walker hirzel . Der neue ehrenamt¬
liche Staatsrat der württ . Regierung Walter Hirzel  ge¬
hört der evang. Kirche an und ist geboren am 10. Februar
1881 in Ellwangen . Sein Vater war Gymnasialprofessor
in Ellwangen und später Rektor des Gymnasiums in Ulm.
Staatsrat Hirzel studierte von 1899—1904 Rechts- und
Staatswissenschasten an den Universitäten Tübingen und
Berlin . Von 1906—1908 war er Regierungsassessorbei den
Oberämtern Ehingen a. D., Leutkirch und Ellwangen . 1908
wurde er Polizeiamtmann in Reutlingen und war zugleich
stellvertretender Vorsitzender des Kaufmannsgerichts. Am
1. Januar 1912 wurde er Abteilungsvorstand des Stadt¬
polizeiamts Stuttgart , 1919 Polizeirat und am 15. Juli 1920
Vorsitzender des städtischen Personalamts mit der Amts¬
bezeichnung Rechtsrat. Seit 1924 ist er Finanzreferent der
Stadt Stuttgart . Von 1925 bis Dezember 1932 gehörte
Hirzel, der Landesvorsitzender der Württ . Bürgerpartei
(Deuts chnaticmwle Bolkspartei ) ist, dem Stuttgarter Stadtrat
an. Seit Sommer 1932 ist er auch Mitglied des Landtags.

Todesfall. Der durch seine Tiergeschichten und Märchen
einem größeren Kreis bekunntgewordeneDichter und Schrift¬
steller Manfred Kyber,  der früher in Stuttgart wohnte
und zuletzt seinen Wohnsitz in Löwenstein OA. Heilbronn
hatte, ist dort infolge eines Schlagansalls im Alter von 53
Jahren gestorben. Kyber war von Geburt Deutschbalte und
wurde am 1. März 1880 in Riga geboren.

Kundgebung. Am Samstag nachmittag fand eine große
Kundgebung der NSDAP , statt. An dem Marsch durch
die Straßen Stuttgarts nahmen mehrere tausend Mann
der SA . und SS -, sowie die Augeniddünde teil. Die ver¬
schiedenen Musikkapellen spielten zu Ehren der Gefallenen
nur alte deutsche Heeresmärsche.

ttäkr - uncl Kräftigungsmittel
für «jung unci Hit

k-iiältlicti in offen ^ pottisksn u.DroSsnsn

Schuhhast von Funktionären der KPD. !' 'nn Polizei¬
präsidium Stuttgart (württ . Landeskriminalpolizeiamt) wird
mitgeteilt : Im Auftrag des Herrn Reichskommissars für
Polizei in Württemberg hat das württ Landeskriminal¬
polizeiamt in der Nacht vom 10. auf 11. März ds. Js . in
ganz Württemberg die wichtigeren Funktionäre der kommu¬
nistischen Partei und ihrer Hilfsorganisationen in Schutzhaft
nehmen lassen. In Stuttgart wurden davon 200 Personen
betroffen, aus dem übrigen Land liegt ein abschließendes
Ergebnis noch nicht vor.

Die junge Riesenschlange im Eisenbahnwagen. Beim Ent¬
laden eines Eisenbahnwagens mit Bananen durch eine Stutt¬
garter Südsrüchtegroßhandlung wurde eine Schlang« um
einen Stamm von Bananenfrüchten bemerkt. Das Tier
wurde vom Diergartenbesitzsr Bücheler abgeholt, der fest¬
stellte, daß es sich um eine junge, dreiviertel Meter lange
Königsschlange (Boa constrictor) handelt. Sie wurde dem
Tiergarten Doggenburg gestiftet. Vor einigen Jahren wurde
schon einmal eine kleine Schlange an einem Bana -nenstamm
entdeckt. Bei der gefundenen jungen Königsschlangehandelt
es sich um ein sehr schönes Tier dieser verhältnismäßig
seltenen Schlangenart.

Aus dem Lande
Hohenheim, 12. März . Lehrberechtigung.  Dem

Assistenten am Tierzuchtiustitut der Landwirtschaftlichen
Hochschule Hohenheim Dr. Peter Carstens  ist die Lehr¬
berechtigung für das Fach „Tierzuchtlehre" erteilt worden.

Eßlingen, 12. März . Die H a ke n kr eu .zfa hn « in
den Kanal geworfen.  Am vergangenen Mittwoch
abend hat der ledige Hilfsarbeiter Hugo Steck von hier
(Angehöriger der KPD.) die vor dem Amtsgerichtsgebäude
aufgezogen« Hakenkreuzfahne heruntergeholt und angeblich
auf der Maille in den Kanal geworfen. Der Täter wurde
festgenommen und dem Amtsgericht vorgsführt.

hall , 12. März . Austritt aus derKPD.  In einem
Schreiben an Stadtvorstand Dr. Prinzing hat der der kom¬
munistischen Partei angehörige Stadtrat Kaiser seinen Aus¬
tritt aus dieser Partei mitgeteilt und sein Stadtratsmandat
niedergelegt. Als Grund für seinen Austritt gibt Kaiser an,
daß sich die Vorkommnisse der letzten Wochen bei der KPD.
mit seiner Gesinnung nicht mehr vereinbaren lassen.

Möckmühl OA. Neckarsnlm, 12. März . Froh « Bot¬
schaft aus Amerika.  Aus verschiedenen Orten unserer
badischen Nachbarschaft wird gemeldet, daß ein Schreiben
einer Anwaltssirma in Neuyork eintraf , demzufolge«in aus
dem badischen Bauland stammender Deutscher, der vor 60
Jahren nach USA. auswanderte , ein Testament hinterließ,
nach welchem fünf namentlich ausgeführte Personen aus dem
badischen Bauland erbberechtigt sind. Die in Betracht kom¬
menden Leut« nahmen die Verbindung mit dem zuständigen
Konsul bereits aus.

Tübingen, 12. März . Bon der Universität.
Obermedizinalrat Dr . Otto Schmidt  im Stuttgart , der
das Fach der gerichtlichen Medizin an der Universität
Tübingen vertritt , ist Sum Honorarprofessor ernannt wor¬
den. — Dem Assistenten am geographischen Seminar der
Universität Tübingen Dr . Seebaß  ist die Lehrberech-
tiaung für Geographie in der Philosophischen Fakultät der
Unversität Tübingen erteilt worden.

Oberndorf, 12. März . 22 SchrambergerKommu»
nisten in Schutzhaft genommen.  Gestern vor¬
mittag wurden mit zwei Omnibussen 22 Schramberger und
Lauterbacher Kommunisten in das Amtsgerichtsgefängnis
Oberndorf unter Bedeckung von Landjägern und Hilfspolizei
eingeliefert und vorläufig in Schutzhaft genommen.

Schwenningen, 12. März . In 14 Tagen wieder
Ziegeleibetrieb.  Trotz verschiedenen Hemmnissen
stehen die Verhandlungen mit dem schweizerischen Kon¬
sortium vor dem Abschluß. Man kann damit rechnen, daß
die Ziegelwerke in 10—14 Tagen in Betrieb kommen. Bei
der Einstellung der Arbeiterschaft werden in erster Linie
Leute von Schwenningen berücksichtigt.

Göppingen, 12. März . Neuhausbesitzer wen¬
den sich an den Reichskanzler.  Der Reichsbund
Ser deutschen Neuhausbesitzer und Siedler hat an den Reichs¬
kanzler die Bitte gerichtet, bei den Regierungen der Länder
darauf hin-uwirken, daß die Verzinsung und Tilgung der

ver Von su- »olienknei!
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„Egon, was ist denn das alles? — Ihr traut mir doch
nichts Schlechtes zu? — Laßt mich doch den Tee aus Tantes
Tasse trinken ! — Tante bildet sich das alles ja nur ein ! Und
dieser ekelhafte Mensch ist gleich wie ein Toller hinter einer
scheinbaren Spur her."

Egon Gerdahlen sah sie finster an.
„Jetzt brauchst du mich, nicht wahr? Aber vordem konn¬

test du mich ausstehen! — Jetzt hilf dir selbst! — Soll ich das
Wesen, das meine Mutter zu morden versuchte, noch schützen?
— Du verlangst schon zu viel von mir !"

„Ja , glaubst denn auch du —?"
„Bitte , was ist mit dem Flakon?"
„Ich weiß von keinem Flakon. Ich weiß nicht, wie es zu

meiner Sitckerei kam."
„So, das weißt du nicht! — Sage wenigstens alles,

gestehe alles!"
„Was soll ich gestehen?"
„Sage uns , was du vorhattestl"
„Aber ich hatte ja nichts vor."
Maria Gerdahlen lachte schrill auf.
„Sie hatte nichts vor! — Ein Mord ist also nichts bei

ihr ! — O, dies verworfene Geschöpf! — Eine Mörderin saß
mit an unserem Tisch!"

Sigrit bat:
„Tante , prüfe doch erst! — Gut, laßt den Tee unter¬

suchen!"
„Es ist Gift drin !"
„Nein, und abermals nein !"
Sie eilte zur Tür.
„Ich rufe Kriminalinspektor Stein hierher."
Aber Egon Gerdahlen vertrat ihr den Weg.
„Du bleibst im Zimmer!"
Erregt blickte sie ihn an.
„So bist du also! Redest von Liebe zu mir und ver¬

dächtigst mich derart !"

„Meine Liebe zu dir ist tot. Deine Tat trennt uns ."
„Gib den Weg frei !"
„Auf Anordnung des Herrn Jobst bleibst du hier!"
Sie faßte erst jetzt das ganze Entsetzliche. Es war ihr

alles anfangs wie eine Komödie vorgelömmen. Jetzt
flüsterte sie:

„Wer hat das getan? — O, dieser Jobst hat das alles
getan ! Er will sich einen Namen machen! Er will hier seine
Schlauheit zeigen!"

Sie schrie:
„Ich will fort ! — Was habt ihr mit mir vor?"
Max Jobst stand wieder auf der Schwelle. Er hielt eine

Wasserkaraffe in der Hand. Seine Stimme klang schneidend.
„Diese Wasserkaraffe stand auf Ihrem Nachttisch, Frau

Gerdahlen . Der Glasstöpsel lag daneben. Ich fürchte, auch
darin wird Gift sein. Deshalb war diese Person vorhin in
Ihrem Zimmer! Sie ging auf Mord aus !"

Sigrit griff sich an die Stirn.
„Was ist das? — Ist hier die Hölle am Werk?"
Max Jobst schloß von innen die Tür ab Md steckte den

Schlüssel ein.
„Wir bleiben vorderhand hier !"
Er trat zum Fenster und befahl:
„Setzen Sie sich dort auf den Stuhl , Fräulein Sund¬

borg!"
Sie schien nicht zu hören. Da befahl er nochmals laut,

drohend:
„Sie sollen sich dort auf den . Stuhl setzen, Fräulein

Sundborg !"
Langsam ließ Sigrit die Hand sinken.
„Was wollen Sie von mir?"
„Haben Sie Gift in die Karaffe gegeben?"
„So hören Sie doch! Ich weiß von keinem Gift."
„Ich habe Sie schon lange im Verdacht! — Sie meinten

wohl, unter meinen Augen diesen Mord begehen zu können?"
Frau Gerdahlen sprach:
„Das also war es ! Sigrit Sundborg ist eine Gift-

mischerin! Und ich habe ihr vertraut und sie geliebt."
Das Mädchen sah in die Accgen der Frau ' und sagte:
„Nein! — Deine Augen sagen es mir. — Du hast mich

nie geliebt!"
Sie sah zu Egon Gerdahlen hinüber und rief fest und

bestimmt: j

„Ihr freut euch ja, daß ikir mich verderben könnt!"
Egon Gerdahlen wandle sich entrüstet an den Detektiv
„Diese Gemeinheit! Haben Sie gehört?"
Der winkte lässig mit der Hand. .
„Lassen Sie Le reden!"
Sigrit stieß heftig hervor:
„Was soll das nun ? — Wollt ihr mich endlich aus den

Zimmer lassen? Ihr glaubt doch nicht, daß ich noch hie:
bleibe! — Herr Jobst mag nur ruhig den Tee und das Waffe:
untersuchen lassen! Aber er wird nichts finden! — Ikp
braucht euch aber dann später nicht zu entschuldigen! Ici
kenne euch jetzt, ich verachte euch! Ihr seid gemein!
seid —"

Draußen erklangen Stimmen.
Max Jobst eilte zur Tür und sperrte auf.
Drei Herren traten ein. Jobst erklärte eifrig.-
„Die Herren von der Kriminalpolizei !"
Einer der Herren trat vor und sagte:
„Ich bin Kriminalkommissar Deissinger. Was ist nur

hier geschehen?"
Frau Gerdahlen hob anklagend den Arm.
„Dort , meine Nichte Sigrit Sundborg hat mich zu ver¬

giften gesucht!"
Sigrit fragte rasch dazwischen:
„Herr Kommissar, wissen Sie , wo Herr Kriminalinspek¬

tor Stein zu erreichen ist?"
Der Beamte sah sie mißtrauisch an.
„Inspektor Stein ? Der ist verreist! — Sind Sie Fräu

lein Sundborg ?"
-Ja ."
„Was haben Sie denn getan?"
„Nichts habe ich getan, Herr Kommissar."
Aber Egon Gerdahlen erklärte:
„Sie hat meine Mutter vergiften wollen, Herr Kam

missar! Sie kennen sicherlich den Fall Gerdahlen. Mein Duke
wurde von seinem Neffen Albert Gerdahlen verafftet. Heutc
nun hat das Mädchen dort meine Mutter zu vergiften ver¬
sucht."

„Wie ist das geschehen?"
„Wir saßen beim Tee —
Egon Gerdahlen berichtete, von Max Jobst eifrig unter¬

stützt, was sich ereignet halte.
(Fortsetzung folgte
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Hauszinssteuerhypotheken sofort bis auf weiteres ausgesetzt
wird und die Steuerfreiheit für die nach dem 1. April 1924
errichteten Neubauten allgemein auf 10 Jahre verlängert
und wie bei den nach dem 1. April 1931 erstellten Bauten
auch auf die Vermögens, und Einkommensteuer ausgedehnt
wird.

Eislingen a. F ., 12. März . Umfangreiche Dieb¬
stähle aufgedeckt.  Zn einem mittleren Kolomciilwaren-
geschäfr in Klein-Eislingen machte d-r Besitzer schon seit
einiger Jett die Wahrnehmung, daß sein Warenlager
immer weiter abnahm, obwohl der Umsatz zurückging. Er
ließ deshalb vor kurzem eine Hausdurchsuchungbei seinem
Hausbesitzer  vornehmen . Der Erfolg war überraschend-
Es wurde ein vollkommenesLager von größeren Mengen
Kolonialwaren aller Art oorgsfunden, die einen Wert von
mehreren hundert Mark darstellen. Der Hausbesitzer, ein
31 Z. a. Mechaniker von Eislingen, ist geständig.

Zn Reichenbach/Fils wurde ein von zu Hause entlaufe¬
ner auswärtiger Bursche beobachtet, wie er mit einem ge¬
stohlenen Fahrrad davonfuhr. Der Dieb wurde verfolgt
und konnte festgenvmmenwerden.

Ulm. 12. März. Diebesbande vor der Straf¬
kammer.  Eine aus 6 Personen bestehend« Diebesbairde
hatte sich vor der Strafkammer wegen einer Reche von
Diebstählen und wegen Raubs zu verantworten . Es sind
dies der 1902 in Neudorf geborene verheiratete Otto
Dreher,  der 1903 in Schwenningen geborene verheiratete
Hilfsarbeiter Reinhold Flaig,  der 1895 in Ulm geborene
getrennt lebende Kaufmann Alfred Kopp,  der 1910 in
Altheim OA. Ulm geb. ledige Hausierer Friedrich Flaig,
der 1892 in Greuthof Gde. Wüstenroth geborene verheiratete
Kraftwagenführer Christian Wulle.  Sie überfielen am
6: November 1931 abends gegen 9 Uhr eine Meinstehende
Frau in der 'Leimgrubenstraße. F . Flaig war dabei mit
einer Pistole versehen, mit der er die Bewohnerin bedrohte.
Die Beute waren über 1600 Mark und eine goldene Damen-
Armbanduhr. Das Geld war bald verbraucht. Am 29.
Januar 1932 stiegen sie in das katholische Pfarrhaus mit
Schwesternhaus in Chrenstein ein. Erfolg über 100 Mark.
Im nächsten FM machte Dreher am 13. Mai 1932 einer
Fabrikkantine in Einsingen einen Besuch. Hier nahm er
Lebensmittel und Rauchwaren im Betrag von 60 Mark
mlt, dann ging es nach Kilchberg a . d. Iller , uw in einer
Lederfabrik Ledevwaren im Wert von SSO Mmck « heutet
wurden. Bei weiteren Raubzügen ln Ulm und Umgebung
erbeuteten sie Lebensmittel, Rauchwaren, Bargeld. Schmuck-
fachen und Kleidungsstücke im Desamtwert von 600 Mark.
Cs erhielten Dreher S Jahr « und 6 Monate Gefängnis
und 5 Jahre Ehrverlust. Kapp 2 Jahre Gefängnis und drei
Jahre Ehrverlust, Reinhold Flaig 4 Jahre 3 Monate Ge¬
fängnis und 5 Jahre Ehrverlust, Schneller 5 Monate Ge-
stingnis und 3 Jahre Ehrverlust, Friedrich Flaig 3 Jahre
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust.

BetrügereienimGroßen.  Der verheiratete, 1897
geborene Uhrmacher A. Haug  und dessen 6S I . a. Mutter
hatten sich ivegen Betrugs zu verantworten . Sie war In¬
haberin eines früher gutgehenden Uhren- und Goldwaren-
geschäfts, kam aber mit der Zeit durch den nicht gang ein-
wandfreien Lebenswandel des Sohns in finanzielle Schwie¬
rigkeiten. In den Jahren 1928—1931 machte die Frau bei
einer ganzen Reihe von Bekannten Darlehensaufnahmen , die
insgesamt den Betrag von 20 000 -k erreichten. Sie ver¬
sprach pünktliche Zurückzahlung und gab teilweise vor, ein
schuldenfreies Haus und ein wertvolles Warenlager zu be¬
sitzen, trotzdem sie wußte, daß das ans 18 000 bis 20 000
geschätzte Haus hypothekarisch überlastet und das Waren¬
lager, das bedeutend übersteigert war , nicht bezahlt war . Im
März 1931 verpfändete sie Waren im Wert von 18 000 <4^
und bekam dafür etwa 6525 -R. Am 7. Oktober 1931 leistete
Alois Hang den Offenbarungseid. Es sind Geschädigte dabei,
die ihr Erspartes bis auf den letzten Pfennig und m einem
Fall bis zu 10 000 -R hergegeben haben. In einer ganzen
Reihe von Fällen konnten sich die Geschädigten nicht mehr
genau an die Abmachungen erinnern , weshalb für diese eine
Bestrafung nicht erfolgen konnte. Das Urteil lautete für
Frau Hang auf 3 Monat« und den Sohn auf 2 Monate Ge¬
fängnis.

Alm, 10. März . Einbrecher.  Einbrecher wurden
gestern abend in einem Geschäft im Hafenbad bemerkt. Sie
hatten sich gewaltsam Einlaß in einen Laden verschafft und
eine größere Menge Waren in Koffern und Kartons zum
Fortschaffen verpackt. Zivilpersonen bemerkten den Vor¬
gang und' nahmen ohne Ergebnis die Verfolgung der flüch¬
tigen Täter auf. Die Waren mußten die Täter zurücklassen.

Medlingen, 12. März . Brand.  Bon dem schönen
Anwesen des Bürgermeisters Moll tn Göffingen
sind am Freitag abend durch einen Brand Scheuer und
Stall eingeäschert, das Wohnhaus stark beschädigt worden.

Waldsee, 12. März . Zn den Ruhestand.  Bürger¬
meister Lang  hat wegen dauernder Krankheit den Ge¬
meinderat um seine Pensionierung auf 1. Zun-i ersucht.

Ravensburg , 12. März . Aus Fahrlässigkeit die
Mutter getötet.  Wegen fahrlässiger Tötung seiner
Mutter durch einen Herzschuß hatte sich vor dem
hiesigen Schöffengericht der ledige Telegraphenarbeiter Josef
Fürst  aus Ebersbach OA. Saulgau zu verantworten . Er
war im Besitz eines Revolvers auf Grund eines Waffen¬
scheins, hatten den Revolver gegen eine kleinere Waffe ver¬
tauscht und diese putzte er, da sie einige Rostflecke aufwies,
am 26. Januar in Gegenwart von Vater und Mutter . Er
kam dem Abzugsbügel zu nahe, ein Schuß ging los und
traf die am Fenster sitzende, mit Nähen beschäftigte Mutter,
die sofort tot war . Das Urteil lautete auf 80 Mk. Geldstrafe.

Weingarten, 12. März . Einführung einer zehn¬
prozentigen Getränkesteuer.  Am 26. Januar
hatte der Gemeinderat .einstimmig die Einführung einer
Getränkesteuer abgelehnt. Nun ist in der Atzung am
Freitag -bekannt gegeben worden, daß die Stadt Weingar¬
ten bei Ausschüttung des Zuschusses aus der Reichsbeihilfe
mit einer Summe von 6000 „k übergangen worden ist. Die
Reaiernno hat sonnt ihre damalig« Drohung wahr gemacht.
Der Dt-adtvorstanv sah sich gezwungen, tn der gestrigen
Sitzung bekannt zu geben, daß ab 1. April eine zehn-
prozentige Getvänkesteuer eingeführt werde.

Tettnang , 12. März . Der Kreuz - Pilger ein
Schwindler?  Kürzlich ging durch die Presse die Nach-
ruht von einem angeblich reuigen Kommunisten, der ein
164 Pfund schweres Kreuz aus Birkenholz auf den Schul¬
tern nach Altö-ttl-ing tragen wolle auf Grund eines GMüdes.
Es hat sich nun hera-usgestellt, daß es sich um «inen
Schwindler  handelt , der darauf ausgeht , durch Vor¬
täuschung von Herzkrämpfen das Mitleid der Menschen zu
erregen. Seitdem ist der „Kreuzttäger " verschwunden. Man
vermutet, daß es sich um einen bekannten Betrüger , Bettler
und Landstreicher handelt, einen 29 I , a. Rudolf Nell aus
Augsburg.

Aus aller wett
Barmat -Skandal in Belgien

Die berüchtigten Gebrüder Barmat  machen in Belgien
wieder von sich reden. Bor einigen Wochen erhielten sie
ihren Ausweisungsbefehl, der auf Antrag ihrer Gläubiger
aber einstweilen nicht vollstreckt wurde. Nun ist ihnen eine
leiste Frist bewilligt worden mit der Verpflichtung, binnen
drä Monaten ihre Schulden in Belgien abzudecken. Nach
ihrem Weggang von Berlin wandten sich die Barmats nach
Paris , wo sie ein Si -Mungsprojekt für die Erschließung
der Umgebung des Flugplatzes von Le Bourget ausarbei¬
teten, dessen Kern ein großangelegter Repara-
tion »schwindel  war , an dem der französische Staat,
ohne daß ein einziges Haus gebaut wurde, zwei Millionen
Reichsmark oder zwölf Millionen Franken verlor . Um
einen Skandal in Frankreich zu vermeiden, wurde den bei¬
den nahegelegt, das Gebiet der Republik möglichst bald zu
verlassen. Tie erschienen 1630 in Brüssel  und über¬
nahmen ohne einen Pfennig eigener Mittel die beiden
Brüsseler Dank-Äktiengesellschasten Goldzieher et Pensa und
De Nvorderbank. Die Bücher der letzteren liegen zur Zeit
dem Gericht vor . Das Unternehme!: ist in Liquidation . We¬
gen der Bank Goldzieher et Pensa schweben Verhandlungen
mit einer ruWchen Gruppe , die bis jetzt zu keinem Ergebnis
führten . Di« Barmats haben in zwei Jahren belgischen,
HMänidischsn und schweizerischen Banken insgesamt rund
50 Millionen Franken Kredit  abgenommen . Zu
den Geschädigten gehörte auch die Kantonsbank von Appen¬
zell. Di« Befriedigung der verschiedenen Gläubiger führten
die Barmats mit der Üebergrbe von deutschen Rsichsschuld-
verschrebbungen durch die sie für 20 v. H. auskausen und dis
erst nach 1940 zahlbar sind. Andere Geschädigte, vor allem
ein angesehenes Amsterdamer Privatbankhaus , konnten bis
jetzt ihre Mittel nicht wieder freibskommen. Wenn Belgien
jetzt mit größter Beschleunigung die beiden aus dem Laiche
entfernen möchte, so in der Hauptsache deswegen, um einen
Finanzskandal zu vermeiden, der unter Umständen hoch¬
stehende Persönlichkeiten berühren könnte. — Gans wie str
Berlin seinerzeit!

Unauffindbare MdR . Bemerkenswert ist, daß die Ver¬
suche der Parlamentsverwaltungen , mit den neugewählte»
-Abgeordneten m Verbindung zu kommen, um von ihnen
das notwendige Bild- und Sch-ristenmaterial für die Aus¬
stellung der Freisahrkarte -u-sw. zu erhalten, nicht überall von
Erfolg begleitet sind. Eine Anzahl neugewählter kommu¬
nistischer Abgeordneter ist postalisch unauffindbar.

Freisprechungen in Devlsenschiebung Tillich. In der Devi¬
senschiebung gegen Dr. Borchardt  und Geh. Regierungs¬
rat Dr. Tilli  ch, in der gegen die Hauptangeklagten zum
zweitenmal der Prozeß vertagt worden war , wurde am
Donnerstag lediglich die Anklage gegen die früheren Berg-
werksdirekroren Gustav Cordes  und Gustav Schmidt
durchges-ührt . Beide Angeklagte wurden frei-gesprochen, und
zwar Cordes aus Paragraph 51 und Schmidt mangels Be¬
weises,
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Handel und Berkehr
Die Marktlage

vir Erholung am  Buttermarkt  hat angehalten. Zwar ist di«
Derbrauchsnachfrage nach wie vor gering, so daß die Kleinhandels¬
geschäfte nur ihren notwendigsten Bedarf einlegen und auch der
Großhandel große Vorsicht zeigt. Die Deutsche Getreidehandels-
Gesellschaft setzt aber die Stützungskäufe fort und so würde aller
Ueberschuß glatt ausgenommen. Diese Buttermengen in Gesomt-
höhe von 40 000 Zentnern werden bekanntlich von der N s-
regierung für besonders bedürftige Gegenden unentgeltlich zur
Verfügung gestellt. Allerdings ist jetzt, der Jahreszeit entsprechend,
ein langsames Ansteigen der Erzeugung festzustellen. Kempten ließ
seine Notierung unverändert bei 84 bzw. 72 ^ je Zentner. Solang«
die Stützungskäufe andauern , wird die günstige Stimmung auch an-
halten. Und dann ist wohl dle Auswirkung der Schutzmaßnahmen
jür Käse zu erwarten, die selbstverständlich nicht ohne Rückwirkung
auf das Buttergeschäft bleiben werden, wenn man auch vor über¬
triebenen Erwartungen warnen muh.

Auf dem Käsemarkt  hat die angekündigte Lerordnuna der
Reichsregierung über die Verwendung von inländischem Roh¬
material bei der Herstellung von Schmelzkäse sehr günstigen Einfluß
gehabt. Die Haltung des Markts hat sich befestigt und es war eine
Besserung des Geschäfts sowohl bei Emmentaler wie bei Limburger
zu beobachten, wenn auch die Preise noch wenig sich verändert
haben. Aber es ist wieder eine Belebung in das Geschäft gekommen.
Auch Kempten bestätigte den freundlichenVerlauf, behielt jedoch di«
bisherige Notierung von 72—77 und 63—68 ^ bei.

Die zunehmende Legetätigkeit hat starkes Angebot von Eiern
zur Folg« gehabt. Holland setzte seine Preise um 10 v. H. zurück
Das Jnlandangebot selbst wächst von Woche zu Woche. Die Groß¬
preise sind allenthalben gewichen, eine Bewegung, der der Klein¬
handel noch nicht folgen konnte. Die Marktlage ist nicht übersichtlich.
Die Unsicherheitwird auch zunächst noch nicht verschwinden, bi»
der neue Eierzoll von 70 ^ je Dztr. in Kraft getreten sein wird.

Das Fleischgeschäst  war in allen Sorten unbefriedigend.
Rinder waren, obwohl meist in guter Beschaffenheitaufgetrieben,
wenig begehrt. Selbst bei Kälbern ließ das Geschäft etwas nach. Die
besseren Preise der Borwoche hatten, wie es ost vorkommt, zu
stärkerem Angebot geführt und dies wurde alsbald in der Preis¬
gestaltung wahrnehmbar . Dasselbe trifft für Schweine zu, bet denen
der Absatz langsam, vielfach sogar schleppend blieb, trotz der durch¬
schnittlichen guten Qualität . Die erhöhten Zölle für Vieh, Fleisch
und Schmalz seit 15. Februar haben keine preissteigernde Wirkung
gehabt, jedenfalls haben sie die deutsche Fettfrage noch nicht völlig
gelöst. Die Einfuhr von Wal fisch trän  für die Margarine¬
herstellung ist z. B. im Januar 1933 auf 27 770 Tonnen gestiegen
gegen 13 853 Tonnen im Januar v. I . Der Tran kommt auf
17,50 .T die Tonne zu stehen, also 87)4 Pf - je Zentner oder noch
nicht einmal 1 Pf . je Pfund . So war es begreiflich, daß die
Margarine -Industrie trotz der Erhöhung des Schmalzzolls auf 50
je Dztr. den Margarinepreis noch um 4 Pf . je Pfd . senken konnte.

Die Obstmärkte  sind ruhig geblieben bei behaupteten Prei¬
sen. Auf dem Gemüsemarkt  war die Zollerhöhung vom
1. März fühlbar. Bei Zwiebeln zum Beispiel, deren Zoll von
3 auf 4 Mark erhöht wurde, war eine beträchtlich stärkere Nachfrage
des Handels zu bemerken. Auch andere Gemüsearten fanden guten
Absatz.

flenderungen in den Baubezirkseinkeilungender Lekographev-
bauämler

Mit Wirkung vom 1. April 1933 treten in der Beztrksetnteilung
der Telegraphenbauämter Stuttgart , Heilbronn, Tübingen und Ulm
folgende Aenderungen ein: aj, Die Ortsnetze Ludwigsburg, Mark¬
gröningen, Neckarrems, Backnang, Murrhardt , Sulzbach (Murr)
und Spiegelberg werden vom Telegraphenbauamts -Bezirk Stuttgart
abgetremit und dem Telegraphenbauamt Heilbronn (Neckar) zu¬
gewiesen; b) die Ortsnetze Ellwangen (Jagst), Röhlingen, Stödtlen,
Unterschneidheini, Gschwend und Untergröningen werden vom Tele¬
graphenbauamts -Bezirk Heilbronn abgetrennt und dem Telegraphen¬
bauamts -Bezirk Stuttgart zugeteilt; c) die Ortsnetze Böblingen,
Ehningen OA. Böblingen und Weilderstadt gehen vomTelegraphen-
bauamt Stuttgart in den Bezirk des Telegraphenbauamts Tübingen
über ; ch die Ortsnetze Nürtingen und Neuffen werden vom Tele¬
graphenbauamts -Bezirk Tübingen an den Telegraphenbauamts-
Bezirk Stuttgart abgetreten: «) das Ortsnetz Bernloch wird vom
Telegraphenbauamts-Bezirk Ulm abgetrennt und dem Telegraphen¬
bauamts -Bezirk Tübingen zugewiesen; 1) das Ortsnetz Süßen wird
vom Telegraphenbauamts-Bezirk Ulm an den Telegraphenbauamts-
Bezirk Stuttgart abgetreten: Ä das Ortsnetz Dischingen wird vom
Telegraphenbauamts -Bezirk Stuttgart abgetrennt und dem Tele¬
graphenbauamts -Bezirk Ulm zugewiesen.

Berliner Psundkucs, 11. März . 14.57 G,, 14,61 B.
Berliner Dollarkurs 4.146 G., 4.154 B.
100  sronz . Franken 16.59 G., 16.63 B.
120 Schweizer Franken 81.32 G.. 81.48 B.
100 österr. Schilling 48.45 G., 48.55 B,
Dt, Abl,-Anl 68,62. ohne Ausl, 9,50,

Beichsbankdiskonl 4, Lombard 5 v. H.
Privaldlskont 3,876 v, H. kurz und lang.
würtl . Silberpreis . 11. März , Grundpreis 42,70 d. Kg.
Die Großhandelsmetzzahl vom 8. März ist mit 91,5 (19IZ

gl. 100) gegenüber der Vorwoche (91,1) um 0,4 v. H. gestiegen. Die
Meßzahl der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 83,7 (mehr 1,3
v. H.), industrielle Rohstoffe und Halbwaren 87,0 (weniger 0,3 v. H.)
und industrielle Fertigwaren 111,7 (weniger 0,2 o. H ).

Dernsenhöchstbeträge im April 1SZZ. Reichswirtschaftsminister
Dr . Hugenberg  hat angeordnet, daß der Grundbettag der all¬
gemeinen Genehmigungen für die Wareneinfuhr im Monat April
1933 nur bis zur Höhe von 50 Prozent in Anspruch genommenworden darf.

Sticksiossmarkt im Februar . Der Abruf von Stickstoff knFebruar — anfangs behindert durch die ausgeprägt winterlich»
Witterung — konnte sich erst gegen Ende des Monats stärker ent¬
wickeln. Der Gesamtabsatz in der Zeit vom Beginn des Düngejahr»
bis Ende Februar übersteigt denjenigen des gleichen Zeitraum« d«a
Vorjahrs.

Die französische Anleihe zur Verwandlung verschieden«» Krtea»-
und kurzfristiger Anleihen in eine niedriger verzinsliche langfristig«
Anleihe in Höhe von 10 Milliarden Franken (1,64 Milliarde Mk.)
wird voraussichtlich zum Kurs von 95 v. H. und zu eine» Zinsfuß
von 4^ v. H. aufgelegt werden.

Italienische Erdölschähe in Albanien. Italien hat vor einiger
Zeit die Gerechtigkeit erworben, Erdölquellen, die in Albanien ent¬
deckt wurden, gegen eine gewisse Entschädigung auszubeuten. Nach
neueren Untersuchungen sollen die Quellen so ergiebig sein, daß sie
den ganzen Erdölbedarf Italiens zu decken vermögen. Die ita¬
lienische Regierung hat vom Parlament 200 Millionen Lire (rund
43 Will. Mk.) angefordert.

Hamstergold. Bei der Neuyorker Bundesreservebank find bis jetzt
85 Millionen Dollar Hamstergold abgeliesert worden.

Stuttgarter Börse, 11. März . Die heutige Börse war uneinheit¬
lich. Am Rentenmarkt waren die Kurse der Goldpfandbrief«
unverändert fest. Württ . Kreditverein Gold-Pfbr . 0,6—0,75 v. H.
höher. Der Aktienmarkt war bei lebhaften Umsätzen uneinheitlich.

Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Gekreidepreise, 11. März . Weizen märk. 19.80—26,

Roggen 15.50—15.70, Braugerste 17.20—18, Futter - und Industrie-
gerste 16,70—17.10, Haber 12.60—12.90. Weizenmehl 2S.SO bi«
27.25, Roggenmehl 21—22.85, Weizenkleie 8.75—9. Roggenkleie
8.75—9

Berliner Mekallmarkt, 11. März . Elektrolytkupfer prompt cif
Nordseehäfen 48.50 je 100 Kg.

Magdeburger Zuckerpreis, 11. März. März 31.95. Tendenz
ruhig.

Fruchtschr«»»« Nagold.
Markt am 11. März 1933

Verkauft:
Weizen 38,40 Zir . Preis pro Ztr . LLF 10.70—11.00
Gerste 13,68 , . . . .  8 .40— 9.50
Haber 14,13 . . . . .  6 .50— 7.—
Ackerbohnen 7,90 , , » » , 7.20— 8.—

Zufuhr stark, Handel lebhaft. Weizen, Gerste und Acker¬
bohnen sind noch ausgestellt in der Schrannenhalle.

Nächster Fruchtmarkt am Samstag , 18. März 1933.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt, 11. März . Tafeläpfel 16

bis 30; Kochäpfel 12- 15; Walnüsse 25- 30; Kartoffeln 2,5- 3;
Kopfsalat 15- 25; Wirsing (Köhlkraut, N Kg.) 1E- 1S; Filder-
kraut 3- 4; Weißkraut rund S—4; Rotkraut 4—5; Blumenkohl
10- 35; Rosenkohl 20- 25; Grünkohl 8- 10; Rote Rüben 5—6;
Gelbe Rüben 4- 6; Karotten 15- 20; Zwiebel ^ -7; Gurken, große
50- 90; Rettiche 3—8; Monatsretttche 10- 4S; Sellerie 6- 18;
Schwarzwurzeln 20- 80; Spinat 25- 30; Rhabarber 18- 20.

Markenbutter 1,12 (am 4. März 1,12), Teebutter 1. Güte 1,05
(1,05), Teebutter 2. Güte 1,02 (1,02) ^ d. Pfd.

Deutsche Stempeleier a 18 (13), b 11,5 (11,5), c 10,8 (10,8),
Landeier 12 (12) Pf . d. St.

Das Wetter
! Unter dem vorwiegenden Einfluß des über dem Festland befind¬

lichen Hochdruck- ist für Dienstag immer noch mehrfach heiteres
und trockene« Wetter zu erwarten.
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